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Themenkomplex MaRnahmentyp
Eigendynamische Bauliche MaBnahme zur eigendynamischen Entwicklung unter
Entwicklung Beriicksichtigung vorhandener Restriktionen (ED2)

Entwicklungsziele

» Wiederherstellung der * Durch MalRnahmen im Gewasser (= Instream- * Annaherung an den naturnahen Zustand

natirlichen Gewasserdynamik 'Maflnahmen) sollen flache und tiefe Bereiche geschaffen durch Prufung der Ricknahme technischer

unter Berucksichtigung der werden, in denen das Wasser schnell und langsam flief3t Sicherungen und naturferner Bauweisen wie

Verhaltnisse vor Ort. und abwechslungsreiche Strukturen auf dem Boden des beispielsweise ein betoniertes Ufer.
Gewassers (Gewassersohle) erzeugt.

Hintergrund

* Insbesondere in Ortslagen haben FlieRgewasser kaum Mdglichkeiten zur
selbststandigen (=eigendynamischen) Entwicklung. Die Gewasser sind in ihrem
Verlauf oftmals begradigt und durch menschliche Aktivitat (Stadtentwicklung,
Hochwasserschutz) eingeengt. Wenn die Einengung rechts und/oder links des
Gewassers nicht zuriickgenommen werden kann (z. B. Stra3en, Deiche), wird
auch von einer Restriktion gesprochen.

« Die eintdnige Struktur der FlieRgewasser bietet Tieren und Pflanzen kaum
Lebensraum.

» Unter bestimmten Voraussetzungen kénnen auch in Restriktionsbereichen
kleinraumige MalRnahmen zur Verbesserung der Lebensraumbedingungen
innerhalb des Gewassers fiihren (UBA, 2019a).

Exkurs: Vielfalt durch Strukturelemente schaffen

« Strukturelemente sorgen flir abwechslungsreiche Strémung und eine Vielfalt an
Substraten (zum Beispiel Kies und Sand), die wiederum die Voraussetzung fiir
die Besiedlung durch Tiere und Pflanzen sind. Gleichzeitig kénnen solche

" Elemente zur naturnahen Sicherung von Sohle und Ufer dienen, sofern dies
erforderlich ist. Zu den Strukturelementen ist zahlt u. a. Totholz.

. - Vor der Einbringung von Strukturelementen ist zu klaren, ob deren Einbau zu
8 ciner Erhohung der Hochwassergefahr fiihrt.

Beispiel Strukturelement Totholz
! .« Totholz ist ein Sammelbegriff fiir im und am Gewasser stehende und liegende
abgestorbene Baume und verholzte Pflanzenteile (Zweige, Aste, Wurzelstdcke,
® Baumstamme etc.).

« Totholz ist eine wichtige Voraussetzung fir 6kologisch intakte FlieRgewasser
und tragt zur Strukturvielfalt bei. Es dient innerhalb des Gewassers als
Rickzugsort fur Fische, als Lebensraum fur Insekten, als Nahrungsquelle, als
Ruckhalt fir organische Stoffe und als strukturgebendes Element.

» Das Belassen und Einbringen von Totholz ist auch an Gewassern ohne an-
grenzende Flachen, in denen sich das Gewasser ausbreiten kann, moglich.

b g 3 i
Umsetzungshinweise

« Der Fokus liegt hier auf Instream-Maflinahmen (im Gegensatz zur Malinhahme "Initialmafinahme zur eigendynamischen Entwicklung"
(ED3), bei der angrenzende Flachen, in denen sich das Gewasser ausbreiten kann, vorhanden sein missen). Durch die Einbauten werden
die Strukturen eines intakten naturlichen Gewassers imitiert.

« Bereits wahrend der Planung ist darauf zu achten, dass der Hochwasserabfluss nicht nachteilig verandert wird.

» Da Malnahmen im Gewasser zu einer Veranderung der Stromung und/oder des Wasserstands fiihren kénnen, muss bei der Planung der

eingesetzten Strukturelemente mitbedacht werden, dass keine unerwilinschten Nebeneffekte (zum Beispiel Abbruch einer Uferkante)
auftreten.

Bauliche MaBBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewé&sserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die
Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewadsserunterhaltungsmalRnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine friihzeitige Abstimmung mit
dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).

45R Baden-Wiirttemberg
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Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Einbau dynamikférdernder Strukturelemente (Pfahlfelder, Sohlrechen, Sohlschwellen, Buhnen, Strémungslenker) / Initiierung der
eigendynamischen Entwicklung unter Berlicksichtigung vorhandener Restriktionen

« Strukturelemente kdénnen in Form von Totholz oder Steinen eingebaut werden.

« Eine ausreichende Lagestabilitat ist immer zu gewahrleisten, ggf. miissen eingebrachte Strukturelemente zusatzlich fixiert werden.
» Die Wirkung auf den Hochwasserabfluss muss immer gepruft und ggf. Abhilfe geschaffen werden.

* Die Einbauten durfen auch bei Niedrigwasser kein Wanderhindernis fiir aquatische Organismen im Gewasser darstellen.

Einbringen von (gesichertem) Totholz

« Natiirlich eingetragenes Totholz kann belassen werden, wenn durch dessen Umlagerung oder Verdriftung keine negativen
Auswirkungen zu erwarten sind.

{[* Totholz muss gesichert werden, wenn eine Abschwemmung im Hochwasserfall zu befiirchten ist. Regelmafige Kontrollen

insbesondere nach Hochwasserereignissen sind durchzufiihren. Totholz muss entnommen werden, wenn keine Sicherung méglich ist.

' Aufweitung/Einengung Gewasserbett

» Unter Berucksichtigung vorhandener Restriktionen kann eine (punktuelle) Aufweitung durch AnreilRen ausgewahlter Stellen im Ufer
bzw. ein gezielter Abtrag bestimmter Uferpartien durch Baggereinsatz erfolgen. Die aus dem Ufer abgetragenen Materialien
(Uferverbau) kdnnen bei Eignung zur lokalen Strukturierung der FlieRgewassersohle verwendet werden.

« Eine lokale Einengung des FlieRquerschnitts kann durch den Einbau strémungslenkender Elemente angeregt werden. Moglich ist der
Einbau von Totholz, naturnahen buhnenartigen Elementen oder Storsteinen.

« Eine Kombination mit (gesichertem) Totholzeinbau ist sinnvoll.

» Vor der Umsetzung solcher MalRnahmen ist zu klaren, ob mégliche hydraulische Veranderungen zu Beeintrachtigungen der
umliegenden Flachen, v.a. zu erhéhten Hochwasserrisiken, fihren kénnen.

Geschiebezugabe/Geschiebemanagement

» Durch das Einbringen von Sediment dirfen keine nachteiligen Veranderungen wie z. B. schadhafte Wasserspiegelanderungen oder
stérende Ablagerungen in unterstromigen Restriktionsstrecken verursacht werden.

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden- Naturschonende Naturschonende
W rttemberg: Bausteckbrief 4 Wirttemberg: Kompaktinfo 9 Gewasserunterhaltung: Gewasserunterhaltung:
https://pd.lubw.de/10469 https://pd.lubw.de/10467 KEA-BW

KEA-BW

—

Gewasserdynamisierung Totholz

w:wy waw

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

< Bezeichnung:
.~ Malnahmen zur Habitatverbesserung im vorhandenen Profil.
g Erlduterung:
= Bauliche MaRnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten-/ und Tiefenvarianz ohne Anderung der Linienfiihrung
<§( (insbesondere wenn keine Flache fur Eigenentwicklung vorhanden ist), z.B. Einbringen von Stérsteinen oder Totholz zur
5 Erhéhung der Stromungsdiversitat, Erhéhung des Totholzdargebots, Anlage von Kieslaichplatzen.
- Bezeichnung:
~  Malnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.
ZT Erlauterung:
g MaRnahmen zur ErschlieRung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Riickhalts von Sand- und
<« Feinsedimenteintrdgen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von
% Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und Sedimentfangs.
-
©  Bezeichnung:
2‘ MaRnahmen zur Reduzierung der Belastungen die aus Geschiebeentnahmen resultieren.
=z Erauterung:
E MaRnahmen zur Verminderung nachteiliger Effekte im Zusammenhang mit Geschiebeentnahmen (Kiesgewinnung,
=< Unterhaltungsbaggerung), z.B. Einschrankung oder Einstellung von Baggerarbeiten.
S
S5R Baden-Wiirttemberg
R Regierungspriasidium
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https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Gew%C3%A4sserdynamisierung-final-ohne%20Schnittmarke.pdf
https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Totholz-final-ohne%20Schnittmarken.pdf
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Entwicklungsziele

» Zulassen von Entwicklungsprozessen im und am » Schaffung von 6kologisch wertvollen Bereichen (bspw. Sand- oder Kiesbanke,
Gewasser. Flachwasser- und Tiefenzonen) als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen (UBA,
2019b).

Hintergrund

* InitialmaBnahmen kdénnen im Vergleich zu baulichen Mafinahmen
verhaltnismaRig schnell und kostenglinstig umgesetzt werden (UBA, 2019c).

* Bis durch eigendynamische Entwicklung neue Strukturen und Lebensraume im
und am Gewasser entstehen, kann es langer dauern als bei baulichen
MaRnahmen, resultiert langfristig aber in einem geringeren
Unterhaltungsaufwand.

» Zu dynamikférdernden InitialmaRnahmen zahlen beispielsweise das Einbringen
von Totholz oder die Aufweitung bzw. Einengung des Gewassers (UBA,
2019alc).

Exkurs: Gewasserdynamik - Funktionsfahige Habitate

> e T

_ « FlieBgewasser sind dynamische Systeme, d. h.
- Strukturen und Lebensrdume (Habitate) verandern sich

- im Laufe der Zeit und werden durch den Abfluss im
Gewasser gepragt.
* Durch immer wiederkehrende Prozesse im Gewasser (z.
B. Abtrag und Ablagerung von Sedimenten) entstehen
- immer wieder neue vielféltige Strukturen in wechselnder
. raumlicher Verteilung.
.+ Bei der Planung von RevitalisierungsmaRnahmen muss
daher die Wiederherstellung bzw. die Ermdglichung
dynamischer Prozesse vorrangiges Ziel sein, damit die
~ Okologische Funktionsfahigkeit des Gewassers dauerhaft
gewahrleistet werden kann. Hierfur ist die Bereitstellung
. von Flachen entsprechend des naturlichen Raumbedarfs
eines Gewassers erforderlich.

Umsetzungshinweise
* Bei geringerem Potenzial zur selbststandigen (=eigendynamischen) Entwicklung miissen entsprechende InitialmalRnahmen umfangreicher
und ausgepragter sein (UBA, 2019a).

« Die dauerhafte Verflgbarkeit von ausreichend groRen Flachen, in denen sich das Gewasser ausbreiten kann, im direkten Gewasserumfeld
muss gewahrleistet sein (Quelle: UBA, 2019b).

» Es kann ausreichend sein, Restriktionen, die einer eigendynamischen Entwicklung entgegenstehen, zu entfernen. Reicht das allein nicht
aus, werden Initialmafinahmen umgesetzt, die die eigendynamische Entwicklung einleiten, unterstiitzen oder wesentlich beschleunigen. Ein
schrittweises Erproben und Beobachten von InitialmaRnahmen wird empfohlen, da jedes Gewasser eine unterschiedliche Dynamik aufweist
(LANUV, 2017).

. InitialmaBnahme
, Um FlieBgewésser zu revitalisieren, muss nicht gleich der Bagger kommen. FlieBgewésser (ibernehmen die Revitalisierung
.b selbst, sofern Entwicklungsfldchen bereitgestellt und ggf. InitialmalBnahmen durchgefiihrt werden. Bei InitialmaBnahmen kann
es sich um einen Gewésserausbau oder um Gewésserunterhaltungsmal3nahmen handeln. Die Entscheidung, ob ein
Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewdsserunterhaltungsmalBnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehérde. Daher ist eine friihzeitige
Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).

45R Baden-Wiirttemberg
B5R Regierungsprisidium
SR Tiibingen
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Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl

Einbau dynamikférdernder Strukturelemente (Pfahlfelder, Sohlrechen, Sohlschwellen, Buhnen, Strémungslenker)

« Strukturelemente kdnnen in Form von Totholz oder Steinen eingebaut werden.

* Eine ausreichende Lagestabilitat ist zu gewahrleisten, ggf. missen eingebrachte Strukturelemente zusatzlich fixiert werden.

* Die Einbauten bzw. eingebrachten Elemente durfen auch bei Niedrigwasser kein Wanderhindernis flr aquatische Organismen im
Gewasser darstellen.

Einbringen von (gesichertem) Totholz

* Totholz kann belassen werden, wenn durch Umlagerung keine negativen Auswirkungen zu erwarten sind.

* Totholz muss gesichert werden, wenn eine Abschwemmung in Restriktionsbereiche im Hochwasserfall zu befiirchten ist.
Regelmafige Kontrollen insbesondere nach Hochwasserereignissen sind durchzufiihren.

Aufweitung/Einengung Gewasserbett

* (Punktuelle) Aufweitung durch Anreien bestimmter Stellen im Ufer bzw. gezielter Abtrag bestimmter Uferpartien durch
Baggereinsatz. Die aus dem Ufer abgetragenen Materialien (Uferverbau) kénnen bei Eignung zur lokalen Strukturierung der
FlieRgewassersohle verwendet werden.

* Eine lokale Einengung des FlieRquerschnitts kann durch den Einbau strémungslenkender Elemente angeregt werden. Moglich ist der
Einbau von Totholz, naturnahen buhnenartigen Elementen oder Storsteinen.

* Eine Kombination mit (gesichertem) Totholzeinbau ist sinnvoll.

Teil 3 - https://pd.lubw.de/61522

Geschiebezugabe/Geschiebemanagement

+ Durch das Einbringen von Sediment diirfen keine nachteiligen Veranderungen wie z. B. schadhafte Wasserspiegelanderungen oder
stérende Ablagerungen in unterstromigen Restriktionsstrecken verursacht werden.

Initiierung eigendynamischer Sohlanhebung eingetiefter Gewasser (Pfahlfelder, Sohlrechen)

* Durch den Einbau von Pfahlfeldern, Sohlrechen oder Sohlschwellen wird Geschiebe zurtickgehalten und eine eigendynamische
Sohlanhebung initiiert.

+ Die Dichte der erforderlichen Einbauten muss auf das Gefalle abgestimmt werden (LANUV, 2017).

Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden- Naturschonende Vitale Gewasser in Baden-
o W rttemberg: Bausteckbrief 4 W rttemberg: Kompaktinfo 9 Gewasserunterhaltung: W irttemberg: Kompaktinfo 12
e Q https://pd.lubw.de/10469 https://pd.lubw.de/10467 KEA-BW https://pd.lubw.de/10551
(]
£ 2
2 g
g5
59
= = |Weiterfiihrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MaRnahmentyps befinden sich unter

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

o Bezeichnung:
= MaRnahmen zur Habitatverbesserung durch Initiieren / Zulassen einer eigendynamischen Gewasserentwicklung.
= Erlauterung:
<§( Bauliche oder sonstige (z. B. Flachenerwerb) Malinahme mit dem Ziel, dass das Gewasser wieder eigenstandig Lebensraume
= wie z. B. Gleit- und Prallhédnge oder Sand- bzw. Kiesbanke ausbilden kann. Dabei wird das Gewasser nicht baulich verlegt,
< sondern u. a. durch Entfernung von Sohlen- und Uferverbau und Einbau von Strémungslenkern ein solcher Prozess initiiert.
o - Bezeichnung:
% ~ MaBnahmen zur Auenentwicklung und zur Verbesserung von Habitaten.
E ZT Erlauterung:
o g MaRnahmen zur Auenentwicklung und zur Verbesserung von Habitaten in der Aue, z.B. Reaktivierung der Primaraue (u.a. durch
_E < Wiederherstellung einer natiirlichen Sohllage), eigendynamische Entwicklung einer Sekundéraue, Anlage einer Sekundéraue
o % (u.a. durch Absenkung von Flussufern), Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen bzw. Altwassern in der Aue, Extensivierung der
= —! Auennutzung oder Freihalten der Auen von Bebauung und Infrastrukturmafnahmen.
cz ~ Bezeichnung:
5 ': MafRnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.
@ | Z Erlauterung:
‘;’: g Mafinahmen zur ErschlieBung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Rickhalts von Sand- und
< <« Feinsedimenteintrégen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von
- <§( Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und Sedimentfangs,
—I Installation von Kiesschleusen an Querbauwerken.
= Bezeichnung:
= MaRnahmen zur Reduzierung der Belastungen, die aus Geschiebeentnahmen resultieren.
<§( ® Erlauterung:
= MaRnahmen zur Verminderung nachteiliger Effekte im Zusammenhang mit Geschiebeentnahmen (Kiesgewinnung,
< Unterhaltungsbaggerung), z.B. Einschrankung oder Einstellung von Baggerarbeiten.

2R Baden-Wiirttemberg
R Regierungsprasidium
SR Tiibingen



https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Gew%C3%A4sserdynamisierung-final-ohne%20Schnittmarke.pdf
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Themenkomplex MaRnahmentyp .
Ufer InitialmaBnahme zur lateralen Entwicklung (UF2) ﬁ#

Entwicklungsziele

» Forderung einer natirlichen Laufentwicklung des « Erhalt und Entwicklung naturnaher Uferstrukturen zur Verstarkung der
FlieRgewassers durch den Einbau von Strdomungslenkern |Interaktion zwischen dem Gewasser und der Aue.

(klnstliche Einbauten im Gewasser).

Hintergrund

« Okologisch intakte Gewasser bendtigen Platz fiir eine naturnahe
Laufentwicklung, Gewasser und Aue bilden dabei eine funktionale Einheit.
Diese naturnahe Gewasserlandschaft hat einen vielfaltigen Nutzen als
Lebensraum, Riickhalteraum und Wasserspeicher in der Landschaft.

» Durch Kooperation mit der Landwirtschaft und einem strategischen
Flachenmanagement lasst sich Platz im Gewassernahbereich schaffen,
der eine naturnahe Gewasserentwicklung ermdglicht.

« Habitatverbesserungen im und am Gewasser kénnen erzielt werden,
wenn MafRnahmen an mdéglichst langen Gewasserabschnitten oder in
kurzen Absténden aufeinander folgend umgesetzt werden.

Exkurs: Laterale Entwicklun

« Die laterale Entwicklung bezeichnet die seitliche

/, / 1\'2 i —_— . Anbindung und Vernetzung eines Flieligewassers mit den
& Q, o= ’_\,,_ . {* 3 ; angrenzenden Uferzonen und terrestrischen
| 2 e o < 7" Lebensrdumen durch eine natirliche Laufentwicklung.
e ». - - B e = = 0
iy ey 4 * Diese Vernetzung ist fir zahlreiche Organismengruppen
< p i i W o - PN
o Co Wi é’ 5 £ g S & & von zentraler Bedeutung, weil sie fur ihren Lebenszyklus
2y TN 13 S p) -4 c\_! auf unterschiedliche Habitate (Lebensraume) angewiesen

sind (Werth et al., 2012).

5 <9 ‘7'
s Lo
,“/,“"’ ,i - . HochstesHochwasses 4 - o /‘ '?-;
W= -um: ‘Wgﬁ ,? 2 7
- 2 "/ l ] { = Y ” :
» s e ‘?. Ma'; ¥, Ty = e & 22
s ) ‘*‘r” : ‘i el TSy P @
4 > [ o "'%' D = 1’ {._3 i D & <D D .
¢ -- | R - -
Hartholzaue I Weichholzaue jgehdlzfreie Aue !
Natiirlicher Aufbau der Aue I eines FlieRgewa [W. Maerzke]

Umsetzungshinweise

« Strukturelemente wie Wurzelstdcke oder Steinblécke sorgen fiir eine abwechslungsreiche Stromung im Gewasser sowie eine
abwechslungsreiche Verteilung unterschiedlicher Sedimente wie zum Beispiel Sand und Kies. Dies sind die Voraussetzung fiir die
Besiedlung durch Tiere und Pflanzen. Gleichzeitig kénnen solche Elemente zur naturnahen Sicherung von Sohle und Ufer dienen.

* Die dauerhafte Verfligbarkeit von Flachen im Uferbereich ist notwendig.

InitialmaBBnahme
> s Um FlieBgewésser zu revitalisieren, muss nicht gleich der Bagger kommen. FlieBgewésser (ibernehmen die Revitalisierung
b selbst, sofern Entwicklungsfidchen bereitgestellt und ggf. InitialmalBnahmen durchgefiihrt werden. Bei Initialmal3nahmen kann
es sich um einen Gewdésserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die Entscheidung, ob ein
Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewdésserunterhaltungsmalBnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehérde. Daher ist eine friihzeitige
Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https.//pd.lubw.de/10464).

45R Baden-Wiirttemberg
B5R Regierungsprisidium
S5R Tiibingen



Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen e ||| Gewasserokologie
Stand 02.07.2026 —

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Einbau dynamikfordernder Strukturelemente (Pfahlfelder, Sohirechen, Sohlschwellen, Buhnen, Stromungslenker)

« Strukturelemente kdénnen in Form von Totholz oder Steinen eingebaut werden.

« Eine ausreichende Lagestabilitat ist immer zu gewahrleisten, ggf. missen eingebrachte Strukturelemente zusatzlich fixiert werden.
« Die Einbauten bzw. eingebrachten Elemente diirfen auch bei Niedrigwasser kein Wanderhindernis fir aquatische Organismen im
Gewasser darstellen.

|| Einbringen von (gesichertem) Totholz

| |* Totholz kann belassen werden, wenn durch Umlagerung keine negativen Auswirkungen zu erwarten sind.
« Totholz muss gesichert werden, wenn eine Abschwemmung in Restriktionsbereiche im Hochwasserfall zu befiirchten ist.
1| RegelmaRige Kontrollen insbesondere nach Hochwasserereignissen sind durchzufiihren.

Aufweitung/Einengung Gewasserbett

* (Punktuelle) Aufweitung durch Anrei3en bestimmter Stellen im Ufer bzw. gezielter Abtrag bestimmter Uferpartien durch
Baggereinsatz. Die aus dem Ufer abgetragenen Materialien (Uferverbau) kdnnen bei Eignung zur lokalen Strukturierung der
FlieRgewassersohle verwendet werden.

« Eine lokale Einengung des Fliequerschnitts kann durch den Einbau strémungslenkender Elemente angeregt werden. Mdglich ist der
Einbau von Totholz, naturnahen buhnenartigen Elementen oder Storsteinen.

« Eine Kombination mit (gesichertem) Totholzeinbau ist sinnvoll.

Gewasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden- Naturschonende Gewasserunterhaltuna:
Wirttemberg: Kompaktinfo 7 Wirttemberg: Bausteckbrief 4 9
https://pd.lubw.de/10465 https://pd.lubw.de/10469 KEA-BW

Weiterfiihrende Informationen

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbereich.

Erlduterung:
Anlegen oder Erganzen eines standortheimischen Gehdlzsaumes (Uferrandstreifen), dessen sukzessive Entwicklung oder
Entfernen von standortuntypischen Gehdlzen; Ersatz von technischem Hartverbau durch ingenieurbiologische Bauweise;

Duldung von Uferabbrichen. Hinweis: primare Wirkung ist Verbesserung der Gewassermorphologie (Abgrenzung zu Malinahme
28)

LAWA-BLANO
MaBRnahmenkatalog
LAWA MN-Nr. 73

25K Baden-Wiirttemberg
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https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Gew%C3%A4sserdynamisierung-final-ohne%20Schnittmarke.pdf

Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen Gewssserdkologie
Stand 02.07.2026 > SR H—

Themenkomplex MaRnahmentyp
Ufer Herstellung naturnaher Uferstrukturen (UF3)

Entwicklungsziele

» Entwicklung vielfaltiger und strukturreicher Gewasserufer und * Anlage bzw. Wiederherstellung von flieRgewassertypischen
Ermdglichung der Erosion (Abtrag) von Gewasserufern. Uferlebensraumen inkl. einer flieRgewassertypischen
Ufervegetation.

Hintergrund

» Sofern die Revitalisierung aufgrund fehlender Flachen
entlang des Gewassers begrenzt ist, kdnnen naturferne
Ufer durch bauliche Veranderungen naturnah und
vielseitig gestaltet werden. Bei ausreichender
Wasserfuhrung kénnen sich Gewasser selbst
weiterentwickeln (UBA, 2019a).

« FlieRgewassertypische Ufervegetation sorgt fir die
Beschattung des Gewassers und reduziert die
Erwarmung, insbesondere im Sommer bei hoher
Sonneneinstrahlung.

« Durch die flieRgewassertypische Ufervegetation wird das
Ufer auf natlrliche Weise stabilisiert und schafft vielfaltige
Lebensraumstrukturen fiir aquatische und terrestrische
Tierarten.

« Eine naturliche Ufervegetation beschattet die
Wasserflache und verhindert damit die Erhéhung der
# Wassertemperatur durch Sonneneinstrahlung.

§ * Insbesondere bei kleinen und mittelgrofien Gewassern
(bis 10 m Breite) haben Straucher und Baume eine grolRe
Wirkung.

* Am Sid- und Westufer ist die Vegetation fur die
Beschattung am effektivsten und daher dort primar zu
entwickeln.

 Bei sehr kleinen Gewassern konnen Hochstaudenfluren
eine Beschattung erzielen.

» Gewasser mit entsprechender Vegetation sorgen auch
im urbanen Raum fir ein verbessertes Kleinklima.

Umsetzungshinweise
* Berlicksichtigung von Hochwasser- und Pflegebelangen bei der Auswahl der flieRgewassertypischen Gehdlze und Pflanzen.

» Beachtung der Anforderungen bei der Entnahme von Neophyten (Pflanzenarten, die von Natur aus nicht in Deutschland vorkommen), um
eine Weiterverbreitung zu vermeiden.

* Berlicksichtigung geschutzter Biotopflachen und Arten im Gewéasserumfeld.

Bauliche MaBBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewé&sserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die
Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewadsserunterhaltungsmalRnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine friihzeitige Abstimmung mit
dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).

45R Baden-Wiirttemberg
R Regierungspriasidium
B5R Tiibingen




Geschéftsstelle
Gewasserokologie

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen =
Stand 02.07.2026 -——

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)
Ufermodellierung

« Die Ufer von FlieRgewassern konnen auf unterschiedliche Art und Weise gestaltet (modelliert) werden: z. B. durch Abgrabung und
Vorschuttung oder den (gesicherten) Einbau von Wurzelstdcken.

’||Anlage von Uferbermen

« Bei Anlage einer Berme ist zu beachten, dass die Aufweitung oberhalb des Mittelwassers erfolgt, was fiir eine grofiere
|| Uberflutungsflache mit einhergehender Verminderung der Strémungsgeschwindigkeit sorgt.

Anlage flieRgewassertypischer Ufervegetation

* Vegetationsbestande, die Defizite (untypische oder nicht standortgerechter Bewuchs, Hybridarten) aufweisen, sind sukzessive zu
flieRgewassertypischen Pflanzengesellschaften umzuwandeln.

» Rohbodenflachen kénnen der natirlichen Sukzession lberlassen werden, falls keine Gefahr der Neophytenbesiedlung besteht.

Gewasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Vitale Gewasser in Baden-
Wirttemberg: Kompaktinfo 7

https://pd.lubw.de/10465

Vitale Gewasser in Baden-
Wirttemberg: Kompaktinfo 8

https://pd.lubw.de/10466

Vitale Gewasser in Baden-
W rttemberg: Kompaktinfo 14

https://pd.lubw.de/10650

WEEreR
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Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

Weiterfiihrende Informationen

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbereich.

Erlauterung:
Anlegen oder Erganzen eines standortheimischen Gehodlzsaumes (Uferrandstreifen), dessen sukzessive Entwicklung oder
Entfernen von standortuntypischen Geholzen; Ersatz von technischem Hartverbau durch ingenieurbiologische Bauweise;

Duldung von Uferabbriichen. Hinweis: primare Wirkung ist Verbesserung der Gewassermorphologie (Abgrenzung zu Malnahme
28).

LAWA-BLANO

MaBnahmenkatalog
LAWA MN-Nr. 73

3R
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewdsserdkologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen — Gewasserdkologie
Stand 02.07.2026 > SR a———

Themenkomplex MaRnahmentyp
Ufer Riickbau bzw. Verfall Uferverbau (UF4)

Entwicklungsziele

» Ermdglichung der eigendynamischen Entwicklung des  |* Schaffung 6kologisch wertvoller Lebensrdume im Uferbereich.
FlieRgewassers (UBA, 2019a).

Hintergrund

« Uferverbau zwingt das FlieRgewasser zu einer
bestimmten Laufform, obwohl die Eigendynamik des
Gewassers einen anderen Verlauf zur Folge hatte.

» Der Ruckbau ermdglicht eine eigendynamische
Entwicklung von Ufer und Gewasserlauf. Durch
verbesserten Wasserriickhalt in der Flache kann auch ein
Beitrag zum Hochwasserschutz geleistet werden. (UBA,
2019a)

» Der Ruckbau kann vollstandig oder abschnittsweise
entlang des Flielgewassers erfolgen (LANUV, 2017).

Exkurs: "Traditioneller/Klassischer" Uferverbau
o —

* Viele Gewasser sind auch heute noch in einem
technisch vorgegebenen Lauf gefangen. Die Ufer sind
vielerorts mit Beton, Mauern, Spundwanden o0.a. verbaut.

« Oftmals wurden diese Bauweisen zu Gunsten der
Gewabhrleistung des Hochwasserschutzes und als

¢ Grundlage einer intensiven Nutzung des
Gewasserumfelds gewahlt.

* Durch harten Uferverbau gehen dem Gewasser wichtige
Funktionen verloren, Uferstrukturen und die Vegetation
naturnaher Ufer sind fur zahlreiche wasser- und
landlebenden Arten von zentraler Bedeutung.

Umsetzungshinweise

* Prufung, ob und wo Uferverbau zur Sicherung des Gewasserverlaufs notwendig ist (LANUV, 2017).

» Die MaBnahme erfordert eine ausreichende dauerhafte Flachenverfiigbarkeit, da sich der Gewasserverlauf in der Folge verlagern kann
(UBA, 2019a).

* Entnommenes Verbaumaterial kann ggf. fur Strukturierung der Sohle bzw. temporare Sohlenstutzung eingesetzt werden — unter der
Voraussetzung, dass es sich um gewasserunschadliche Materialien und flieBgewassertypische Substrate handelt (LANUV, 2017).

« Erhaltung flieBgewassertypischer Gehdlze sofern méglich (LANUV, 2017).

Bauliche Manahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewésserausbau oder um GewdsserunterhaltungsmalBnahmen handeln.
Die Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der
Durchfiihrung einer GewésserunterhaltungsmalBnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehérde. Daher ist eine
friihzeitige Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).

45R Baden-Wiirttemberg
SR Regierungspriasidium
S5R Tiibingen




Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen — Gewsserdkologie

Stand 02.07.2026 -——

Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Ruckbau naturferner Ufersicherung

* Wo immer es méglich ist, sollten naturferne Uferbefestigungen riickgebaut werden. SicherungsmaRnahmen am Ufer sind hinsichtlich
einer naturnahen Entwicklung von FlieRgewassern auf das notwendige Mal zu beschranken.

|| Verzicht auf Sicherung von Uferabbriichen

« Uferabbriche sollten zugelassen werden (,Kontrolliertes Zuschauen®). Sie sind natirliche Strukturelemente und wertvolle

|| Geschiebebringer. Als Extremstandort werden Uferabbriiche von seltenen Tierarten bewohnt (z. B. Eisvogel).

Verzicht auf Wiederherstellung von Uferbefestigungen, sofern méglich

« Sofern eine Sicherung erforderlich ist, sollte diese mit ingenieurbiologischen Bauweisen (Verwendung von lebenden Pflanzen und
Pflanzenteilen) erfolgen.

Weiterfiihrende Informationen

N h d R hal Vitale Gewasser in Baden- LUBW Ingenieurbiologische
ERUHE ENAEE CEEESE N e UG Wirttemberg: Kompaktinfo 9 Bauweisen an FlieRgewéassern
KEA-BW https://pd.lubw.de/10467 https://pd.lubw.de/51092

icd i

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:
R MaRnahmen zur Habitatverbesserung durch Initiileren / Zulassen einer eigendynamischen Gewasserentwicklung.
i Erlduterung:
= Bauliche oder sonstige (z. B. Flachenerwerb) MaRnahme mit dem Ziel, dass das Gewasser wieder eigenstandig Lebensrdume
<§( wie z. B. Kolke, Gleit- und Prallhdnge oder Sand- bzw. Kiesbanke ausbilden kann. Dabei wird das Gewasser nicht baulich
Z verlegt, sondern u. a. durch Entfernung von Sohlen- und Uferverbau und Einbau von Strémungslenkern ein solcher Prozess
= initiiert.
Bezeichnung:
£ MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbereich.
; Erl&uterung:
= Anlegen oder Ergadnzen eines standortheimischen Gehdlzsaumes (Uferrandstreifen), dessen sukzessive Entwicklung oder
<§f Entfernen von standortuntypischen Gehdlzen; Ersatz von technischem Hartverbau durch ingenieurbiologische Bauweise;
< Duldung von Uferabbrlchen. Hinweis: primére Wirkung ist Verbesserung der Gewassermorphologie (Abgrenzung zu Malinahme
-

28).

45R Baden-Wiirttemberg
BR Regierungsprasidium
B5R  Tibingen



https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Ufer-ohne%20Schnittmarken.pdf

Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.I1.O. - Steckbrief MaBnahmentypen Gewaisserdkologie
Stand 02.07.2026 > SR
Themenkomplex MaRnahmentyp
Ufer Erneuerung, Unterhaltung oder Ersatz 6kologisch vertraglicher Uferverbau

(UF6, UF7, UF9-UF12)

Entwicklungsziele

« Erhalt des stark veranderten (ausgebauten) Zustands durch naturnahe « Okologische Aufwertung (UBA, 2020).

Unterhaltung (UBA, 2020). » Gewabhrleistung der (naturnahen) Sicherung der Ufer.
» Kontrolle der Neophyten (Pflanzenarten, die von Natur aus nicht in Deutschland

vorkommen).

Hintergrund

» Wenn aufgrund von Restriktionen der Riickbau einer
naturfernen Ufersicherung nicht mdéglich ist, so kénnen
diese durch ingenieurbiologische Bauweisen ersetzt
werden.

* Ingenieurbiologische Bauweisen sichern zum einen die
Uferbereiche, dienen jedoch gleichzeitig als wertvoller
Lebensraum und Nahrungsquelle.

Exkurs: Ingenieurbiologische Bauweisen

« Bei ingenieurbiologischen Bauweisen werden lebende

Baumaterialien (Pflanzen, Pflanzenteile und Saatgut),
4 unbelebte Baumaterialien (Totholz, Holzpflécke, Pfosten,
y etc.) und Hilfsstoffe (z.B. Geotextilien aus Jute, Kokos
s !

oder Hanf, sowie Seile, Drahte und Nagel) eingesetzt. In
der Ingenieurbiologie dient der Einsatz lebender Pflanzen
und Pflanzenteile einerseits dem Schutz von Ufern und
Bdschungen. Andererseits kdnnen ingenieurbiologische
Bauweisen zur Strukturvielfalt im Gewasser beitragen.

®

« Ingenieurbiologische Bauweisen kénnen bei richtiger
Anwendung und Pflege eine langere Lebensdauer als rein
technische Bauweisen haben.

.
=4

NN

. + Uberlasst man den naturvertraglichen Uferverbau sich
Mittelwasser . sy
v selbst, so kann es zu UbermafRigem Pflanzenwachstum

=23=">—">"""""""(auch unerwiinschter Arten) kommen. Um dies zu
verhindern, muss der Uferverbau gepflegt und unter
* Umstéanden nach einer bestimmten Zeit erneuert werden.
A el A

Steckh

Iz in K ination mit Bosch | E ickl nach drei Monaten [W. Maerzke]

Umsetzungshinweise

» Die Verwendung von gebietseigenem, herkunftsgesichertem Pflanzenmaterial, moglichst aus wildgewachsenen Naturbestanden, ist
erforderlich. Eine Gewinnung maoglichst nahe der Baustelle ist anzustreben.

» Gegebenenfalls muss ein erhohter Platzbedarf fur die Entwicklung der Vegetation in seiner hydraulischen Wirkung bertcksichtigt werden.

 Zeitpunkt der Pflege: Beachtung der Vegetationszeiten insbesondere bei lebenden Baustoffen im Uferverbau.

* Bereiche der Boschung, die im Jahresverlauf sowohl iber als auch unter dem Wasserspiegel liegen konnen (Wechselwasserbereich),
sollten bei der Mahd geschont werden.

Bauliche MaBBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewé&sserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die
Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewdsserunterhaltungsmalRnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine friihzeitige Abstimmung mit
dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).

45R Baden-Wiirttemberg
R Regierungspriasidium
SR Tiibingen




Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen — Gewsserdkologie

Stand 02.07.2026 > <R

Gewasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Bedarfsweise Erneuerung der Ufersicherung/Ersatz naturferner Ufersicherung durch Verwendung ingenieurbiologischer Bauweisen

« Die Sicherung mit lebenden Baustoffen umfasst: Einbringen von Ufergeholzen (keine Hybride), Einbringen von Weidenstecklingen,
Steckholzern, Setzstangen, lebenden Wurzelstécken, Anlegen von Weidenspreitlagen, Weidenfaschinen/Flechtwerk, Buschlagen,
Anlegen von Réhrichtbestanden durch Ballenpflanzung bis hin zu Pflanzmatten, Réhrichtwalzen und Wieseneinsaat.

» Aufwuchs- und Stabilitadtskontrollen nach Fertigstellung sowie nach den ersten Belastungssituationen sind notwendig.

5||[Erhalt und Unterhaltung eines 6kologisch vertraglichen Uferverbaus

» Kontrolle der Pflanzen-/Stabilitatsentwicklung, ggf. KorrekturmaRnahmen wie Ruckschnitt, Auslichtung (artenselektiv) im Rahmen der

-{| Gewasserunterhaltung durchfihren.
* Mahd — Faustregel: 2/3 der B6schung werden gemaht, 1/3 bleibt stehen.

Anlage von flieRgewassertypischer Ufervegetation im Zuge der SicherungsmaRRnahme

» Verwendung flieRgewassertypischer Gehdlze aus regionaler Herkunft zur Anpflanzung (=standortgerecht).

« Initialpflanzung standortgerechter Gehdlze.

« Altbestande aus nicht standortgerechten Geholzen wie z.B. Nadelgehdlze abschnittsweise oder durch schrittweise Teilentnahme
ersetzen.

» Entwicklung von Auenwald durch naturliche Sukzession bzw. Anpflanzung.

» Entfernung standortfremder Ufervegetation.

» Wieseneinsaaten, die nur ein- oder zweimal im Jahr gemaht werden.

« Solitér oder als Gruppe stehende Gehdlze im Béschungsbereich pflanzen.

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewésser in Baden- LUBW Ingenieurbiologische Naturschonende Vitale Gewasser in Baden-
Wiirttemberg: Kompaktinfo 2 Bauweisen FlieRgewasser Gewasserunterhaltung Warttemberg: Kompaktinfo 7

https://pd.lubw.de/10259 https://pd.lubw.de/51092 KEA-BW https://pd.lubw.de/10465

Vitale Gewdsser
e

&)
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Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO
MaBRnahmenkatalog

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbereich

Erlduterung:
Anlegen oder Erganzen eines standortheimischen Gehodlzsaumes (Uferrandstreifen), dessen sukzessive Entwicklung oder
Entfernen von standortuntypischen Geholzen; Ersatz von technischem Hartverbau durch ingenieurbiologische Bauweise;

Duldung von Uferabbriichen. Hinweis: primare Wirkung ist Verbesserung der Gewassermorphologie (Abgrenzung zu Malnahme
28).

LAWA MN-Nr. 73

25K Baden-Wiirttemberg
R Regierungspriasidium
SR Tiibingen



https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Mahd-ohne%20Schnittmarken.pdf

Geschéftsstelle
Gewasserokologie

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen

Stand 02.07.2026 = SR ——
Themenkomplex MaRnahmentyp .
Bewuchs Vorhandenen flieBgewdéssertypischen Bewuchs entwickeln (BW1) ls
Entwicklungsziele
» Pflege und Entwicklung einer * Entnahme von nicht standortspezifischen » Kontrolle und Entfernung von Neophyten.
flieRgewassertypischen Vegetation. Pflanzengesellschaften.

Hintergrund
* FlieRgewassertypische Geholze schiitzen durch ihr Wurzelwerk auf
naturliche Weise die Ufer.

» Wurzeln, Aste und Totholz bilden Strukturen im Gewasser bzw. am
Boden des Gewassers aus und bieten Nahrung, Schutz und
Lebensraume fir Tiere.

* Die Ufervegetation beschattet die Gewasser und wirkt der Erwarmung
des Gewassers entgegen. Dies ist bei Gewassern bis zu einer Breite von
10 m besonders effektiv.

Exkurs: Natiirlicher Aufbau der Aue entlang eines FlieBgewéssers

« Im natirlichen Zustand ist die Aue gepragt von
Py _ . - 7 wechselfeuchten Standorten. Je nach FlieRgewassertyp bilden
; sich ausgedehnte Auwalder mit vielfaltigen Lebensraumen aus.

»
t

4 P » Am Ufer siedeln sich in der Regel feuchte Hochstauden und

}J Arten der Weichholzaue an, die auch mehrtagige Uberflutungen
- vertragen (typischerweise Weiden und Erlen, welche an der
Mittelwasserlinie wachsen). Weiter oberhalb sind die weniger
Uberflutungstoleranten typischen Arten der Hartholzaue zu finden

Byt "« Der gewasserbegleitende Gehdlzsaum ist oftmals als letztes
| Weichholzaue EgehmzfreieAue'. T Uberbleibsel des Auwalds zu sehen.

Hartholzaue

Natiirlicher Aufbau der Aue entlang eines FlieBgewassers [W. Maerzke]

Umsetzungshinweise

* Da sich bei natlrlichen Gewassern durch Prozessdynamik (z. B. Hochwasser, Windbruch, Biberfra) immer wieder gehdlzfreie
Uferabschnitte durch Verlagerung des Gewasserverlaufs finden, sollte dies durch mosaikartige, gehdlzfreie Gewasserabschnitte in die
Planung einbezogen werden. Das Ziel ist ein natlrliches Mosaik aus beschatteten und geholzfreien Abschnitten mit gemischter
Gehdlzaltersstruktur und abwechslungsreichen Uferbereichen.

« Berucksichtigung geschutzter Biotopflachen und Arten im Gewasserumfeld.

» Anforderungen an den Hochwasserschutz (innerorts) und der Hochwasserriickhaltung (auRerorts) sind zu beachten.

« Bei der Auswahl von Gehdlzarten sind Entwicklungs- und Pflegeziele zu berlcksichtigen, da diese von den jeweiligen
Standortbedingungen abhangen.

« Prallufer (= Gewasserufer, das der Stromung direkt ausgesetzt ist) sind von der Bepflanzung auszunehmen.

» Damit heimische Pflanzenarten nicht durch Neophyten (Pflanzenarten, die von Natur aus nicht in Deutschland vorkommen) verdrangt
werden, sollten Neophytenkontrollen zeitlich mit Ober- und Unterliegern abgestimmt werden, um langerfristige Erfolge zu erzielen. Da haufig
starke Ausbreitungstendenzen der Neophyten vorliegen, ist eine einmalige Bekampfung meist nicht zielfihrend.

InitialmaBBnahme
Um FlieBgewdésser zu revitalisieren, muss nicht gleich der Bagger kommen. Flie3gewésser libernehmen die Revitalisierung
) selbst, sofern Entwicklungsfidchen bereitgestellt und ggf. Initialmallnahmen durchgefiihrt werden. Bei InitialmalBnahmen
-ﬁ kann es sich um einen Gewédsserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die Entscheidung, ob ein
Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewésserunterhaltungsmalRnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehérde. Daher ist eine friihzeitige
Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).

25K Baden-Wiirttemberg
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Geschéftsstelle
Gewasserokologie

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen > Al
Stand 02.07.2026 ——

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Besténde aus nicht standortgerechten Geholzen wie z. B. Nadelgeholze abschnittsweise ersetzen oder durch schrittweise
Teilentnahme entfernen

Naturliche Sukzession zulassen und ggf. Initialpflanzung von standortgerechten Gehdlzen (aus regionaler Herkunft)

Gewasserentwicklung und

Neophyten kontrollieren und entfernen

Vitale Gewasser in Baden-
Wirttemberg: Kompaktinfo 7

https://pd.lubw.de/10465

Vitale Gewasser in Baden-
Wirttemberg: Kompaktinfo 10

https://pd.lubw.de/10468

Vitale Gewasser in Baden-
Wirttemberg: Kompaktinfo 14

https://pd.lubw.de/10650

Gehdlze an Fliedigewassern

https://pd.lubw.de/60347

L

Weiterfiihrende Informationen

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbereich.

Erlduterung:

Anlegen oder Erganzen eines standortheimischen Gehdlzsaumes (Uferrandstreifen), dessen sukzessive Entwicklung oder
Entfernen von standortuntypischen Gehdlzen; Ersatz von technischem Hartverbau durch ingenieurbiologische Bauweise;
Duldung von Uferabbrichen. Hinweis: primare Wirkung ist Verbesserung der Gewassermorphologie (Abgrenzung zu
MalRnahme 28).

LAWA MN-Nr. 73

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Anpassung/Optimierung der Gewasserunterhaltung.

Erlduterung:
Anpassung/Optimierung/Umstellung der Gewasserunterhaltung (gemaR §39 WHG) mit dem Ziel einer auf 6kologische und
naturschutzfachliche Anforderungen abgestimmten Unterhaltung und Entwicklung standortgerechter Ufervegetation.

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog
79

LAWA MN-Nr.
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewdsserdkologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen =g (P covassersiologie
=

Stand 02.07.2026 ——— ——— .
Themenkomplex MaRnahmentyp .
Bewuchs FlieBRgewdssertypischen Bewuchs etablieren (BW2) f *
Entwicklungsziele
» Beschattung der Gewasseroberflaiche — Verminderung der * Verbesserung des Mikroklimas.
Erhéhung der Wassertemperatur. » Umwandlung defizitdrer Vegetationsbestéande in

« Kontrolle und Entfernung von Neophyten (Pflanzenarten, die von flieRgewassertypische Pflanzengesellschaften.
Natur aus nicht in Deutschland vorkommen).

Hintergrund

* Durch landwirtschaftliche Nutzung und
Siedlungsflachen in unmittelbarer Nahe zum
Gewasser sowie durch Begradigung wurde der
Gehdlzbestand entlang der FlieRgewasser deutlich
zurtickgedrangt.

* FlieRgewassertypische Geholze sind optimal an die
lokal vorherrschenden Bedingungen angepasst und
damit langlebig und widerstandsfahig.

Exkurs: Leistungen der Gehodlzvegetation

=- o e

f - FlieRgewassertypische Gehdlze schiitzen durch ihr Wurzelwerk auf
natirliche Weise die Ufer. Wurzeln, Aste und Totholz bilden
Strukturen im Gewasser bzw. am Boden des Gewassers aus und
bieten Nahrung, Schutz und Lebensraume fir Tiere.

* Die Geholzvegetation sorgt fiir eine Beschattung der Gewasser,
womit der Erwdrmung und einer ibermaRigen Verkrautung von
FlieRgewassern deutlich entgegengewirkt wird.

* Pflanzen am Gewasser sorgen fiir eine Verminderung von
Stoffeintrdgen aus angrenzenden Flachen in das FlieRgewasser.

Umsetzungshinweise

* Berlicksichtigung geschutzter Biotopflachen und Arten im Gewéasserumfeld.

» Anforderungen an den Hochwasserschutz (innerorts) und die Hochwasserriickhaltung (auerorts) sind zu beachten.

* Neophyten sind friihzeitig zuriickzudrangen.

» Die Sukzession bietet sich bei ausreichend Samenpotenzial im Boden sowie bei geniigend Platz und Zeit zur Entwicklung an. Die
gewunschte Zielvegetation wird mittelfristig durch die weitere Unterhaltung entwickelt.

« Die Vegetationsentwicklung kann durch Saatgut oder lebende, austriebsfahige Pflanzenteile oder Pflanzen erfolgen. Hierbei sind
gebietseigene Vegetationsmaterialien zu verwenden.

« Die Auswahl der Gehdlze und des Pflanzmaterials ist abhdngig von den jeweiligen Standortbedingungen. Bei der Planung sind
Entwicklungs- und Pflegeziele zu beachten.

InitialmaBnahme

Um FlieBgewésser zu revitalisieren, muss nicht gleich der Bagger kommen. FlieBgewésser (ibernehmen die Revitalisierung

selbst, sofern Entwicklungsfldchen bereitgestellt und ggf. InitialmalBnahmen durchgefiihrt werden. Bei InitialmalBnahmen
.ES kann es sich um einen Gewdsserausbau oder um GewésserunterhaltungsmafBnahmen handeln. Die Entscheidung, ob ein

Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer

GewdsserunterhaltungsmalBnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehérde. Daher ist eine friihzeitige

Abstimmung mit dieser erforderlich

(s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen S— Gewssserdkologie

Stand 02.07.2026 _-———

Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

FlieRgewassertypischen Bewuchs etablieren durch Sukzession oder Anpflanzung unter Verwendung flieRgewassertypischer Gehdlze
aus regionaler Herkunft zur Anpflanzung (=standortgerecht). Soweit Flache verfligbar ist, Entwicklung von breiten Gehdlzstreifen bis
hin zu Auenwald

Beschattung etablieren

» Eine Beschattung durch Ufergehdlze wirkt sich in Abhangigkeit von den raumlichen Gegebenheiten unterschiedlich auf die
FlieRgewasser aus. Folgende FlieRstrecken profitieren besonders von einer Beschattungsmafinahme:

- Quellbache und Oberlaufe, da so den Fliissen kihleres Wasser zufliel3t.

- FlieRstrecken mit hoher Wassertemperatur, dort ist der Vorteil fiir die aquatischen Lebewesen besonders hoch.

- Fischokologisch wertvolle Strecken, um kuihle Rickzugsbereiche zu erhalten bzw. zu schaffen.

- Langsam flieRende Gewasserabschnitte, da die Beschattung lange wirkt.

[[+ Bei Gewassern in Ost-West-Richtung bzw. umgekehrt sollte die Stidseite der Gewasser bepflanzt werden, da dann die maximale

Sonneneinstrahlung in den Mittagsstunden abgeschirmt wird.
» An eigenen Flachen an den Gewassern sind BeschattungsmaRnahmen einfach und schnell umzusetzen.

Auf mosaikartige Strukturen achten

« Etablierung eines natlrlichen Mosaiks aus beschatteten und gehélzfreien Abschnitten mit gemischter Geholzaltersstruktur und
abwechslungsreichen Uferbereichen.

« Solitér oder als Gruppe stehende Gehdlze auf Hohe der Mittelwasserlinie pflanzen und durch extensive Wieseneinsaaten, die nur ein-
oder zweimal im Jahr gemaht werden, erganzen.

« Bei fehlendem hydraulischem Spielraum kénnen Baume auf der Béschungsoberkante gepflanzt werden und erbringen damit
immerhin noch eine Beschattungsfunktion.

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden-
Wiirttemberg: Kompaktinfo 7 |Wirttemberg: Kompaktinfo 10 |Wirttemberg: Bausteckbrief 7 [Wirttemberg: Kompaktinfo 14
https://pd.lubw.de/10465 https://pd.lubw.de/10468 https://pd.lubw.de/10649 https://pd.lubw.de/10650

ww ny ww wny w:w waw

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbereich.

Erlduterung:
Anlegen oder Erganzen eines standortheimischen Gehdlzsaumes (Uferrandstreifen), dessen sukzessive Entwicklung oder
Entfernen von standortuntypischen Gehdlzen; Ersatz von technischem Hartverbau durch ingenieurbiologische Bauweise;

Duldung von Uferabbriichen Hinweis: primare Wirkung ist Verbesserung der Gewassermorphologie (Abgrenzung zu Mafihahme
28).

LAWA MN-Nr. 73

Bezeichnung:
MafRnahmen zur Auenentwicklung und zur Verbesserung von Habitaten.

Erlauterung:

MaRnahmen zur Auenentwicklung und zur Verbesserung von Habitaten in der Aue, z.B. Reaktivierung der Primaraue (u.a. durch
Wiederherstellung einer natirlichen Sohllage), eigendynamische Entwicklung einer Sekundaraue, Anlage einer Sekundaraue
(u.a. durch Absenkung von Flussufern), Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen bzw. Altwassern in der Aue, Extensivierung der
Auennutzung oder Freihalten der Auen von Bebauung und InfrastrukturmaRnahmen.

LAWA MN-Nr. 74

Bezeichnung:
MaRnahmen zurAnpassung/Optimierung derGewasserunterhaltung.

Erlduterung:
Anpassung/Optimierung/Umstellung der Gewasserunterhaltung (gemaf § 39 WHG) mit dem Ziel einer auf 6kologische und
naturschutzfachliche Anforderungen abgestimmten Unterhaltung und Entwicklung standortgerechter Ufervegetation.

LAWA MN-Nr. 79
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewdsserdkologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen — Gewasserdkologie
Stand 02.07.2026 > SN

Themenkomplex Malnahmentyp .
Sohlenstruktur InitialmaBnahme zur Entwicklung von Sohlenstrukturen, f *
Riickbau Sohlenverbau (SO2, SO3, SO4)

Entwicklungsziele
« Schaffung von Lebensrdumen fiir Fische, Kleinlebewesen am Boden des |+ Okologische Aufwertung durch Entfernung von massivem
Gewassers (Gewassersohle) und Wasserpflanzen. Sohlenverbau (UBA, 2019a).

» Vernetzung von Habitaten (Lebensrdaumen) (UBA, 2019d).

Hintergrund

» Naturnahe Gewassersohlen werden von einer gro3en Vielfalt wirbelloser
Tiere besiedelt, die ein wichtiger Indikator des Gewéasserzustands sind.

» Im Zuge des Hochwasserschutzes und zur Sicherung der Sohle gegen
Eintiefung des Gewassers wurde die Sohle in vielen Gewassern massiv
verbaut, z. B. mit Beton. Hierdurch gingen viele Lebensrdaume verloren.

« Die Begradigung der FlieRgewasser hat u. a. eine Eintiefung der
Gewasser sowie eine Erhéhung des Transportvermdgens fur Sedimente
(Kies, Steine, etc.) zur Folge. Stauhaltungen (z. B. Wehre) beeintrachtigen
wiederum den ungehinderten Transport der Sedimente, wodurch eine
nattrliche Umlagerung nicht mehr stattfinden kann. In der Folge fehlen in
vielen FlieBgewassern naturnahe Sohlenstrukturen.

* Durch InitialmaRnahmen zur Férderung flieRgewassertypischer
Sohlenstrukturen werden natirliche Prozesse zur Umlagerung der
Sedimente langfristig angeregt. Hierzu zéhlen MaRnahmen wie Riickbau
oder EinreilRen vorhandenen Sohlenverbaus sowie das Einbringen von
Totholz (LANUV, 2017).

Exkurs: Geschiebe

« Die Strébmung in einem FlieRgewasser bewirkt, dass
Feststoffe (vor allem mineralische Bestandteile), die ins
Gewasser gelangen, transportiert und temporar oder dauerhaft
abgelagert werden. Der Transport kann im Wasser schwebend
oder entlang der Sohle als so genanntes Geschiebe erfolgen.

« Die Transportkraft des Gewassers sortiert das Sediment. In
den steileren Quell- und Oberlaufen bleibt nur das Grobmaterial

» Das Material stammt aus dem Abtrag im Einzugsgebiet oder
aus der Erosion im Gewasserbett selbst.

* Durch die massiven Eingriffe des Menschen in die
Flusssysteme ist der natiirliche Transport von Geschiebe
4 gestort.

Umsetzungshinweise
« Je geringer das eigendynamische Potential, desto umfangreicher/ausgepragter missen Initialmalnahmen sein (UBA, 2019a).

» Wenn ein begradigter Gewasserverlauf nicht aufgeldst werden kann, ist Tiefenerosion durch naturnahe Sohlensicherung zu verhindern.
* Die Auswirkungen der MalRnahmen auf den Hochwasserabfluss miissen gepriift werden.

A InitialmaBBnahme / Bauliche MaBnahme
js Sowohl bei baulichen MalBnahmen als auch bei InitialmalSnahmen kann es sich um einen Gewésserausbau oder um
GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche
sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer GewésserunterhaltungsmalBnahme zu beachten sind, obliegt der
A unteren Wasserbehérde. Daher ist eine friihzeitige Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6:
https://pd.lubw.de/10464).
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen — Gewasserskologie

Stand 02.07.2026 -

Gewasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

)| [+ Totholz muss gesichert werden, wenn eine Abschwemmung im Hochwasserfall zu befurchten ist. Regelmafige Kontrollen

| |Austausch/Einbringen von Sohlensubstrat
|+ Einbringen (z. B. Kies) kann als lokale Kiesstruktur oder als Kiesdepot — zum Mittransport bei erhéhten Abflissen und

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Einbau dynamikférdernder Strukturelemente (Pfahlfelder, Sohlrechen, Sohlenschwellen, Buhnen, Strémungslenker) um
Geschiebequellen zu aktivieren und die Substratdiversitat zu erhéhen

« Strukturelemente kénnen in Form von Totholz oder Steinen eingebaut werden.

« Eine ausreichende Lagestabilitat ist immer zu gewahrleisten, ggf. mussen Strukturelemente zusatzlich fixiert werden.

« Die Einbauten durfen auch bei Niedrigwasser kein Wanderhindernis flr aquatische Organismen im Gewasser darstellen.

Einbringen von (gesichertem) Totholz
« Natiirlich eingetragenes Totholz kann belassen werden, wenn durch dessen Umlagerung oder Verdriftung keine negativen
Auswirkungen zu erwarten sind.

insbesondere nach Hochwasserereignissen sind durchzufiihren.

unterstromiger Ablagerung in strdmungsberuhigten Bereichen — erfolgen.

» Grundsatzlich darf ein Kieseinbau keine langer andauernden negativen Auswirkungen, z. B. durch Eintrag von zu viel Feinsediment
(Tribung), erzeugen.

« Durch das Einbringen des Kieses diirfen keine nachteiligen Veranderungen wie z. B. schadhafte Wasserspiegelanderungen oder
stérende unterstromige Ablagerungen verursacht werden.

Rickbau Sohlenverbau

» Gegebenenfalls kdnnen Teile des Sohlenverbaus als strukturierende Elemente im Gewasser verbleiben (LANUV, 2017).
* Bertiicksichtigung der Einhaltung der maximalen Sohlschubspannungskrafte nach Riickbau (LANUV, 2017).

» Dynamisierung der Sohle kann auch Auswirkungen auf die Ufer haben (LANUV, 2017).

» Beachtung von Schonzeiten im Gewasser.

Weiterfiihrende
Informationen

Vitale Gewasser in Baden- — Naturschonene Ge- —==|Vitale Gewasser in Baden- —

Totholz

Wirttemberg: Kompaktinfo 3 [NEag=g wasserunterhaltung T Wiirttemberg: Kompaktinfo 9 ta=guREEs
https://pd.lubw.de/10261 KEA-BW https://pd.lubw.de/10467 :
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Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:

ZT MaRnahmen zur Habitatverbesserung durch Initiieren / Zulassen einer eigendynamischen Gewasserentwicklung.

£  Erlauterung:

< ™ Bauliche oder sonstige (z. B. Flachenerwerb) MaRnahme mit dem Ziel, dass das Gewasser eigensténdig Lebensraume wie z.
% B. Kolke, Gleit- und Prallhange oder Sand- bzw. Kiesbanke ausbildet. Dabei wird das Gewasser nicht baulich verlegt, sondern
— u. a. durch Entfernung von Sohlen- und Uferverbau und Einbau von Strémungslenkern ein solcher Prozess initiiert.

. Bezeichnung:

Z  MaBnahmen zur Habitatverbesserung im vorhandenen Profil.

g _ Erlauterung: )

< ™ Bauliche MalRnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten-/ und Tiefenvarianz ohne Anderung der Linienfiihrung

% (insbesondere wenn keine Flache fir Eigenentwicklung vorhanden ist), z.B. Einbringen von Stérsteinen oder Totholz zur

-

Erhéhung der Stromungsdiversitat, Erhéhung des Totholzdargebots, Anlage von Kieslaichplatzen.

Bezeichnung:

ZT MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Gewasser durch Laufveranderung, Ufer oder Sohlgestaltung.

é « Erléuterung: )

< ™ Bauliche MalRnahmen zur Verbesserung der Gewasserstruktur von Sohle und Ufer mit Anderung der Linienflhrung, z. B.

<§( MaRnahmen zur Neutrassierung (Remaandrierung) oder Aufweitung des Gewassergerinnes. Geht im Gegensatz zu Maflhahme

— 70 Uber das Initiileren hinaus.
Bezeichnung:

= MafRnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.

= Erlduterung:

= K Malnahmen zur ErschlieRung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Riickhalts von Sand-

<§( und Feinsedimenteintragen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von

< Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und
Sedimentfangs, Installation von Kiesschleusen an Querbauwerken.

5  Bezeichnung:

> Mafnahmen zur Reduzierung der Belastungen die aus Geschiebeentnahmen resultieren.

<§( X Erlauterung:

= MafRnahmen zur Verminderung nachteiliger Effekte im Zusammenhang mit Geschiebeentnahmen (Kiesgewinnung,

S Unterhaltungsbaggerung), z.B. Einschrankung oder Einstellung von Baggerarbeiten.

S5R Baden-Wiirttemberg
R Regierungsprisidium
SR Tibingen


https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Totholz-final-ohne%20Schnittmarken.pdf

Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen Gewsserdkologie
Stand 02.07.2026 > SR

Themenkomplex MaRnahmentyp
Sohlenstruktur Erhohung Vielfalt Sohlenstrukturen in Restriktionsbereichen (SO5)

Entwicklungsziele

» Sofern gewasserbegleitende Restriktionen einer vollumfanglichen » Durch die Aufwertung hin zu einer strukturreichen Sohle
Revitalisierung entgegenstehen, kann zumindest der Boden des entstehen neue Lebensrdume fir zahlreiche Tierarten im und
Gewassers (Gewassersohle) naturnah gestaltet werden. am Gewasser.

Hintergrund

* Im Zuge des Hochwasserschutzes und zur Sicherung

der Sohle gegen eine Eintiefung des Gewassers wurde

die Sohle in vielen Gewassern massiv verbaut, z. B. mit
Beton.

* Hierdurch gingen viele Lebensraume verloren und es
wurde erheblicher Einfluss auf die Stromung im
Gewasser genommen.

» Soweit ein kompletter Riickbau nicht méglich ist, kann
durch vielfaltige und naturnahe Sohlenstrukturen die
Vernetzung von Habitaten im gesamten Gewasser
verbessert werden (UBA, 2019d).

* In den Flieligewassern nutzen Fische (und
| Kleinlebewesen der Gewassersohle, sog.
Makrozoobenthos) in Abhangigkeit von
Entwicklungsstadium, Jahreszeit oder GroRe
eine Vielzahl unterschiedlicher Strukturen als
Lebensraume.

* Fische und Wirbellose benétigen u. a. Platze
. zur Reproduktion, Habitate fiir Jung und Alt,

" Nahrungsraume und Unterstande (Winter und
Hochwasser).

* Bedeutsame Strukturen sind z. B.
uberstromte Kiesflachen, flache
stromungsarme Uferstrukturen und
Stillwasserbereiche. Insbesondere in den
Hitzephasen sind Rickzugsraume in Form
kalter Pools (tiefe Rinnen im Gewasserbett)
erforderlich.

Ausschnitt eines Barben-Leb mit Laie iet (nicht ht) [A. Becker, Biiro Hydra]

Umsetzungshinweise

» Beim Einbau von Strukturelementen muss die Gewahrleistung des Hochwasserschutzes bertcksichtigt werden (LANUV, 2017).
* Bereits bestehende Sohlenstrukturelemente nach Méglichkeit belassen und integrieren (LANUV, 2017).

Bauliche MaBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewésserausbau oder um GewdsserunterhaltungsmalSnahmen handeln.
Die Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der
Durchfiihrung einer GewésserunterhaltungsmalRnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine
friihzeitige Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https.//pd.lubw.de/10464).

45K Baden-Wiirttemberg
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Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen

Geschéftsstelle
Gewasserokologie

——

Stand 02.07.2026

Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Instream: Einbau und ggf. Sicherung dynamikférdernder Strukturelemente (Pfahlfelder, Sohlrechen, Sohlenschwellen, Buhnen,
Strdmungslenker)

« Strukturelemente kénnen in Form von Totholz oder Steinen eingebaut werden.

« Eine ausreichende Lagestabilitat ist immer zu gewahrleisten, ggf. mussen Strukturelemente zusatzlich fixiert werden.

» Die Wirkung auf den Hochwasserabfluss muss immer geprift und ggf. Abhilfe geschaffen werden.

« Die Einbauten durfen auch bei Niedrigwasser kein Wanderhindernis flr aquatische Organismen im Gewasser darstellen.

» Schaffung von Naturstein-Sohlenriegeln mit groben Steinen oder auch Buhnen und Stérsteingruppen zur Strdmungslenkung bzw.
-diversifizierung.

. Einbringen von (gesichertem) Totholz
{|* Totholz kann belassen werden, wenn durch Umlagerung keine negativen Auswirkungen zu erwarten sind.

* Totholz muss gesichert werden, wenn eine Abschwemmung im Hochwasserfall zu befiirchten ist. RegelmaRige Kontrollen

)| linsbesondere nach Hochwasserereignissen sind durchzufihren.

* Totholz muss entnommen werden, wenn keine Sicherung méglich ist, durch Umlagerung die Verklausung einer Engstelle zu erwarten
ist oder die Abflussleistung nicht mehr ausreichend ist.

Austausch/Einbringen von Sohlensubstrat

« Einbringen (z. B. Kies) kann als lokale Kiesstruktur oder als Kiesdepot — zum Mittransport bei erhéhten Abfllissen und unterstromiger
Ablagerung in strémungsberuhigten Bereichen — erfolgen.

» Grundsatzlich darf ein Kieseinbau keine langer andauernden negativen Auswirkungen, z. B. durch Eintrag von zu viel Feinsediment
(Triibung), erzeugen.

» Durch das Einbringen des Kieses dirfen keine nachteiligen Veranderungen wie z. B. schadhafte Wasserspiegelanderungen oder
stérende unterstromige Ablagerungen verursacht werden.

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewasser in Baden- Vitale Gewasser in Baden- Naturschonende Vitale Gewasser in Baden-
W rttemberg: Bausteckbrief 1 Wairttemberg: Kompaktinfo 3 Gewasserunterhaltung: W rttemberg: Bausteckbrief 6
https://pd.lubw.de/10265 https://pd.lubw.de/10261 KEA-BW https://pd.lubw.de/10549

ww e

Weiterfihrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MaRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

o Bezeichnung:
.Z_- MaRnahmen zur Habitatverbesserung durch Initiieren / Zulassen einer eigendynamischen Gewasserentwicklung.
Z Erlauterung:
<§( Bauliche oder sonstige (z. B. Flachenerwerb) MalRnahme mit dem Ziel, dass das Gewasser eigenstandig Lebensrdume wie z. B.
< Kolke, Gleit- und Prallhdnge oder Sand- bzw. Kiesbanke ausbilden kann. Dabei wird das Gewasser nicht baulich verlegt, sondern
< u.a. durch Entfernung von Sohlen- und Uferverbau und Einbau von Strémungslenkern ein solcher Prozess initiiert.
— Bezeichnung:
;_- MafRnahmen zur Habitatverbesserung im vorhandenen Profil.
Z Erlauterung:
<§( Bauliche MaRnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten-/ und Tiefenvarianz ohne Anderung der Linienfiihrung
<§E (insbesondere wenn keine Flache fir Eigenentwicklung vorhanden ist), z.B. Einbringen von Stérsteinen oder Totholz zur
—1  Erhéhung der Stromungsdiversitat, Erhéhung des Totholzdargebots, Anlage von Kieslaichplatzen.
Bezeichnung:
2‘ MafRnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.
—  Erlauterung:
= K- Mafnahmen zur ErschlieBung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Riickhalts von Sand- und
<§( Feinsedimenteintragen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von
< Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und Sedimentfangs,

Installation von Kiesschleusen an Querbauwerken.

= Bezeichnung:
= MafRnahmen zur Reduzierung der Belastungen, die aus Geschiebeentnahmen resultieren.
<§( 2 Erlauterung:
= MaRnahmen zur Verminderung nachteiliger Effekte im Zusammenhang mit Geschiebeentnahmen (Kiesgewinnung,
S Unterhaltungsbaggerung), z.B. Einschrankung oder Einstellung von Baggerarbeiten.
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https://wasserundboden.kea-bw.de/sites/default/files/2021-10/Steckbrief-Gew%C3%A4sserdynamisierung-final-ohne%20Schnittmarke.pdf

Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserokologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen Gewssserdkologie
Stand 02.07.2026 e —

Themenkomplex MaRnahmentyp
Sohlenstruktur Ersatz von Sohlenverbau durch 6kologisch vertragliche Bauweise (SO6)

Entwicklungsziele

« Okologische Aufwertung des Gewasserbodens (Sohle), |+ Schaffung flieRgewassertypischer Sohlenstrukturen mit Blick auf heimische
ggf. erganzt durch Einbringen von zusatzlichem Fischarten, insbesondere Schaffung von Laichplatzen.
flieRgewassertypischem Sohlensubstrat (UBA, 2019a).

Hintergrund

* Im Zuge des Hochwasserschutzes und zur Sicherung
der Sohle gegen eine Eintiefung des Gewassers wurde
die Sohle in vielen Gewassern massiv verbaut.

* Hierdurch gingen viele Lebensraume verloren und es
wurde erheblicher Einfluss auf die Strémung im Gewasser
genommen.

* Wenn im betrachteten FlieRgewasserabschnitt auf eine
Sicherung der Sohle nicht verzichtet werden kann, so ist
eine 6kologisch vertragliche Bauweise zu wahlen, um
einen Austausch zwischen dem Gewasser und dem
Untergrund zu ermdglichen (LANUV, 2017).

» Anders als bei den Initialmanahmen begrenzt sich der
Ersatz durch 6kologisch vertragliche Bauweisen auf
einzelne Gewasserabschnitte.

Exkurs: 6kologisch vertragliche Baumaterialien

" « Soweit geeignet kdnnen Materialien aus
¥ einem zuvor erfolgten Rickbau als
Strukturelemente wieder eingebaut werden.

& + Gebietseigenes, herkunftsgesichertes
Material ist bevorzugt zu verwenden. Eine
Gewinnung moglichst nahe der Baustelle ist
anzustreben.

Ustzunqshinweise
« Berticksichtigung der vor Ort heimischen Fischarten.

* Die Auswirkungen der MalRnahmen auf den Hochwasserabfluss missen gepruft werden.

Bauliche MaBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewésserausbau oder um GewédsserunterhaltungsmalSnahmen handein.
Die Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der
Durchfiihrung einer Gewésserunterhaltungsmal3nahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine
friihzeitige Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https.//pd.lubw.de/10464).
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen S— Gewssserdkologie

Stand 02.07.2026 s —

Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Ausfuihrung eines 6kologisch vertraglichen Sohlenverbaus

* Bei der Ausflihrung eines 6kologisch vertraglichen Sohlenverbaus kann unterschieden werden in Malnahmen mit und ohne
Flachenbedarf. Zu den Malnahmen ohne Flachenbedarf zahlen zum Beispiel das Sichern oder Stiitzen der Sohle mit Totholz oder
Stitzsteinen. Zu den MaRnahmen mit Flachenbedarf zahlt die Sicherung der Sohle durch die Aufweitung des Gewassers. Zu beachten
sind hierbei einzuhaltende Mindestwassertiefen (LANUV, 2017).

Sichern/Stutzen der Sohle (mit Totholz, Stitzsteinen, Steinschuttung)

|+ Ist mit Tiefenerosion zu rechnen, sind 6kologisch vertragliche Sicherungs- bzw. SohlenstitzmalRnahmen wie Stutz-, Grund- oder

Sohlschwellen in Stein- oder Totholzbauweise sowie bereichsweise Steinschittungen maoglich.

5(|In der Praxis sollte eine schwellenartige Sicherung nicht durchgehend ulber die komplette Sohlenbreite erfolgen, sondern, wenn
[|moglich, aufgeldst, d. h. lickenhaft, um die Durchgangigkeit zu gewahren.

Ersatz naturferner Sohlensicherung durch Sicherung in naturnaher Bauweise

« Ist ein vollstadndiger Rickbau des Sohlenverbaus nicht méglich, kann die naturferne Sicherung der Sohle in ingenieurbiologischer
Bauweise ersetzt werden, um eine fortschreitende Tiefenerosion zu vermeiden und eine Stabilisierung der Sohle bei GbermaRigem
flieRgewasseruntypischem Geschiebe zu gewahrleisten (LANUV, 2017).

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewasser in Baden-Wdirttemberg: [LUBW Ingenieurbiologische Bauweisen
Kompaktinfo 3 an FlieBgewasser

https://pd.lubw.de/10261 https://pd.lubw.de/51092

wew Wi

Weiterfihrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MaRnahmentyps befinden sich unter

https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:

: MafRnahmen zur Habitatverbesserung im vorhandenen Profil.

b

g' Erlduterung:

< Bauliche Malnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten-/ und Tiefenvarianz ohne Anderung der Linienfilhrung
< (insbesondere wenn keine Flache fiir Eigenentwicklung vorhanden ist), z.B. Einbringen von Stdrsteinen oder Totholz zur
5 Erhéhung der Stromungsdiversitat, Erhéhung des Totholzdargebots, Anlage von Kieslaichplatzen.

~ Bezeichnung:

N~

~ MaBnahmen zur Habitatverbesserung im Gewasser durch Laufveranderung, Ufer oder Sohlgestaltung.

Z

Z Erlauterung:

<§( Bauliche MaRnahmen zur Verbesserung der Gewasserstruktur von Sohle und Ufer mit Anderung der Linienfiihrung, z. B.
= MaBnahmen zur Neutrassierung (Remaandrierung) oder Aufweitung des Gewassergerinnes. Geht im Gegensatz zu MaRnahme
5 70 Uber das Initiieren hinaus.
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewdsserdkologie an G.II.O. - Steckbrief MaBnahmentypen =g (P covassersiologie
=

Stand 02.07.2026 =———— ———aa—
Themenkomplex MaRnahmentyp :
Sedimenthaushalt Entwicklung von flieRgewéassertypischem Substrat in ungestortem ﬁ?

Sedimenthaushalt (SD3)

Entwicklungsziele

» Entwicklung von flieRgewassertypischem Substrat als Voraussetzung fiir Lebensraume fir » Schaffung von Laichplatzen.
Fische und Wirbellose, insbesondere Makrozoobenthos (Kleinlebewesen, die am Boden des

Gewassers, der Gewassersohle, leben).

Hintergrund

» Menschliche Eingriffe haben die FlieRgewasser aus ihrem Gleichgewicht
gebracht: Natirlicher Abtrag (Erosion) von Sedimenten wird z. B. durch
betonierte Ufer unterbunden, wodurch Material zur Ausbildung von
Strukturen im Gewasser fehlt. Zahlreiche Querbauwerke unterbinden den
Transport des abgetragenen Materials im Gewasser, da das Querbauwerk
nicht durchgangig fir Sedimente ist oder i. d. R. die FlieRgeschwindigkeit und
somit auch die Transportkapazitat des FlieRgewassers oberhalb des
Querbauwerks abnimmt, wodurch es zu einer verstarkten Ablagerung von
(feinen) Sedimenten kommt.

* Durch fehlende Ufervegetation kommt es zum erhéhten Eintrag von
Feinmaterial, was zur Verschlammung und Verstopfung des Porenraums der
Gewassersohle (Kolmation) flhrt.

« Die Begradigung von FlieRgewassern sorgt fiir hdhere
FlieRgeschwindigkeiten, die oftmals mit einer Eintiefung des Gewassers
einhergehen kénnen.

&7

Exkurs: Sedimente im FlieBRgewasser

* Die Strdomung in einem FlieRgewasser bewirkt, dass Feststoffe, die ins
Gewasser gelangen, transportiert und temporar oder dauerhaft abgelagert
werden. Bei diesen Feststoffen handelt es sich in erster Linie um mineralische
Bestandteile.

* Der Transport kann im Wasser schwebend oder entlang der Sohle als so
genanntes Geschiebe erfolgen.

» Das Material stammt aus dem Abtrag im Einzugsgebiet oder aus der Erosion im
Gewasserbett selbst. Abhangig vom geologischen Ausgangsmaterial konnten
sich in den verschiedenen FlieRgewasserlandschaften Baden-Wurttembergs
unterschiedliche Sedimentzusammensetzungen entwickeln.

« Erosion, Transport und Sedimentation pragen das Erscheinungsbild eines
Gewassers. In Quell- und Oberlaufen findet hauptsachlich Sedimentation von
Grobmaterial statt, in Gewassern mit geringem Gefélle hauptséachlich
Sedimentation von Feinanteilen.

Umsetzungshinweise
 Ablagerungen von Sedimenten haben mdglicherweise Folgen fir den Hochwasserschutz und den Pegelmessbetrieb.

« Der Unterhaltungsbedarf kann sich durch eine beschleunigte Verlandung von Staurdumen infolge von neu eingebrachtem Geschiebe
erhdhen.

« Es ist vorab zu prifen, ob stromab des Gewassers (in FlieRrichtung) Problemstellen mit potenziellen Verlandungsbereichen wie Bricken,
Durchlassen oder Verrohrungen bestehen.

InitialmaBnahme
) Um FlieBgewdésser zu revitalisieren, muss nicht gleich der Bagger kommen. FlieBgewésser ilibernehmen die Revitalisierung
5? selbst, sofern Entwicklungsfidchen bereitgestellt und ggf. InitialmalBnahmen durchgefiihrt werden. Bei InitialmalBnahmen kann
es sich um einen Gewésserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die Entscheidung, ob ein
Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewdsserunterhaltungsmalBnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehérde. Daher ist eine friihzeitige
Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).
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Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen

Geschéftsstelle
> Gewdsserdkologie
&t

Stand 02.07.2026 s —

Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Aktivierung lateraler Geschiebequellen

* Um fehlende Geschiebequellen fir ein Gewasser zuriickzugewinnen, kénnen Verbauungen des Ufers entfernt und der
Stromungsangriff an den Ufern gezielt gefordert werden (Flachenverfligbarkeit beachten!).

« Ist der Stromungsangriff auf ein Ufer, an dem Geschiebe aktiviert werden soll, nicht stark genug, z. B. weil es sich um einen
geradlinigen monotonen Gewasserabschnitt handelt, kann dieser durch strdomungslenkende MalRnahmen, z. B. durch Buhnen oder

Totholzstamme, erhoht werden.

Anlegen von Geschiebedepots

[« Werden Geschiebedepots (z. B. Kiesdepots) angelegt, ist die Lage so zu wahlen, dass die Strdmung bei erhéhten Abflissen (ab etwa
)|[HQy,) diese mittransportiert und in den strémungsberuhigten Bereichen unterstrom wieder ablagert.

« Prallhange sind fiir Depots geeignet; an den Gleitkurven findet die Ablagerung statt. Auch durch eine leichte Aufweitung des

|| Gewasserbetts kann eine gezielte Ablagerung initiiert werden.

Aktivierung/Wiederanbindung priméarer Auen

« Die naturliche Aue, die sog. Primaraue, wird i. d. R. durch Anheben der FlieRgewassersohle mit einer naturnahen Umgestaltung des
Querprofils und/oder Entfernen von Uferverwallungen reaktiviert (LANUV, 2017).

Anlegen von Akkumulationsraumen

* Akkumulationsraume sollten moéglichst im Nebenschluss geplant werden. Das bedeutet, dass parallel zum Akkumulationsraum ein
Bereich mit unbeeinflusster FlieRgewassersohle erhalten bleibt (LANUV, 2017).

« Bei der Dimensionierung ist auf eine ausreichende Flieltiefe (Durchgangigkeit) zu achten (LANUV, 2017).

» Eine Entnahme von Geschiebe sollte auf ein vertragliches Mal} reduziert werden.

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewasser in Baden-
W rttemberg: Kompaktinfo 9

https://pd.lubw.de/10467

=)

Vitale Gewasser in Baden-
W rttemberg: Bausteckbrief 1

https://pd.lubw.de/10265

Vitale Gewasser in Baden-
W rttemberg: Kompaktinfo 16

P (=

Weiterflhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MaRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:

AN
t MaRnahmen zur Habitatverbesserung im Gewasser durch Laufveranderung, Ufer oder Sohlgestaltung.
P
él Erliuterung:
< Bauliche Malinahmen zur Verbesserung der Gewasserstruktur von Sohle und Ufer mit Anderung der Linienfiihrung, z. B.
<§E MafBnahmen zur Neutrassierung (Remaandrierung) oder Aufweitung des Gewassergerinnes. Geht im Gegensatz zu Mallnahme
—I 70 Uber das Initiileren hinaus.
Bezeichnung:
K MaRnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.
ZT Erlduterung:
g MaRnahmen zur ErschlieBung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Riickhalts von Sand- und
< Feinsedimenteintrdgen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von
% Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und Sedimentfangs,
—! Installation von Kiesschleusen an Querbauwerken.
«© Bezeichnung:
N~
~ MaBnahmen zur Reduzierung der Belastungen, die aus Geschiebeentnahmen resultieren.
p
é Erlduterung:
< MaBnahmen zur Verminderung nachteiliger Effekte im Zusammenhang mit Geschiebeentnahmen (Kiesgewinnung,
% Unterhaltungsbaggerung), z.B. Einschrankung oder Einstellung von Baggerarbeiten.
|
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Geschéftsstelle
Gewasserokologie

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen

Stand 02.07.2026 = SR ——
Themenkomplex MaBnahmentyp
Durchgingigkeit Ruickbau oder Umbau von durchgdngigen Querbauwerken, um negative
Querbauwerk(e) Auswirkungen eines Riickstaus zu reduzieren (DU2)
Entwicklungsziele
* Ermdglichung eines » Verhinderung von Sedimentablagerungen unmittelbar * Verringerung/Abbau der Hohendifferenz
naturlichen Transports von oberhalb eines Querbauwerkes (LANUV, 2017). zwischen dem Wasserstand oberhalb und
Sedimenten im Gewasser und unterhalb des Bauwerks.

am Boden des Gewassers.

Hintergrund

» Auch wenn manche Querbauwerke aufgrund ihrer geringen Dimension
okologisch durchgangig (Organismen kénnen diese passieren) sind, haben §
sie oft negative Auswirkungen. Wenn die Nutzung von Querbauwerken 5
aufgegeben wurde und das Querbauwerk auch aus anderen Griinden nicht
mehr notwendig ist, so kann es zuriickgebaut werden (UBA, 2019a).

« Falls ein vollstandiger Ruckbau nicht mdglich ist, so sollte die Méglichkeit
des Umbaus geprift werden (LANUV, 2017).

* Zu moglichen Umbaumalnahmen zahlen beispielsweise der Umbau in
eine Sohlgleite/-rampe (LANUV, 2017).

Exkurs: Negative Auswirkungen eines Riickstaus

* Als kiinstliche FlieBhindernisse kénnen Querbauwerke
Stauwurzel von oben kommendes Wasser aufstauen (Riickstau).
/ Wehr * In Staurdumen wird das FlieRgewasser in Bezug auf
, eine Vielzahl von Parametern verandert. Das Ausmaf}
dieser Veranderungen ist abhangig von der Gréf3e und
der Betriebsweise des Querbauwerks sowie der Grof3e
des Gewassers.
* Im Stauraum nimmt die FlieBgeschwindigkeit und somit
auch die Transportkapazitat des FlieRgewassers ab,
wodurch es zu einer verstarkten Ablagerung von (feinen)
Sedimenten kommt. Im Stauraum erhoht sich zudem die
wird in Abhangigkeit von der FlieBgeschwindigkeit abgelagert (MUNLV, 2005)  VWassertemperatur (MUNLYV, 2005).

Verland eines : Das

Umsetzungshinweise

* Der Ruckbau von Querbauwerken (z. B. Absturz, bewegliches Wehr) ist grundséatzlich — bei entsprechenden Rahmenbedingungen — dem
Umbau vorzuziehen.

 Im Falle des Riickbaus ist die Hohendifferenz zwischen dem Wasserstand oberhalb und unterhalb des Bauwerks auszugleichen (bspw.
durch eine Aufweitung des Gewasserprofils oder eine Sohlenstabilisierung).

* Im Vorhinein ist die Prifung moglicher Auswirkungen des Umbaus/Rulckbaus auf Schutzgebiete, invasive Arten u. &. sowie auf den
Grundwasserspiegel notwendig (LANUV, 2017).

« Im Rickstaubereich von Querbauwerken abgelagerte Sedimente kénnen mit Schadstoffen belastet sein und/oder flieRgewéasseruntypische
Substrate enthalten. Beim Ruckbau eines Querbauwerks empfiehlt sich die Prifung auf Ablagerungen im Rickstaubereich. Neben der
stofflichen Belastung besteht die Gefahr, dass feine Sedimente den Porenraum des Gewasserbodens verstopfen (LANUV, 2017).

Bauliche MaBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewésserausbau oder um GewdsserunterhaltungsmalSnahmen handein.
Die Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der
Durchfiihrung einer Gewésserunterhaltungsmal3nahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine
friihzeitige Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https.://pd.lubw.de/10464).
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Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen

Geschéftsstelle
Gewasserokologie

Stand 02.07.2026 > AN I——

Gewasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

Kompletter Riickbau eines Querbauwerks

* Bei gréReren Wanderhindernissen ist je nach Gréf3e und Bauart ein maschineller Riickbau erforderlich, der auch die Beseitigung der
Widerlager umfassen sollte, damit eine naturnahe Gewasserentwicklung ermdéglicht wird (LANUV, 2017).

| Geordneter Verfall eines Querbauwerks
# |+ Ein geordneter Verfall bietet sich vor allem in der freien Landschaft an. Voraussetzung dafiir ist, dass durch eine Umstrémung des

Bauwerks keine nachteiligen Folgen zu erwarten sind. Aus hydraulischer Sicht muss dabei vor allem auch das Sohlgefalle

)| |berticksichtigt werden (LANUV, 2017).

Reduzierung Héhendifferenz zwischen Ober- und Unterwasser (Reduzieren Verschlusshéhe; Umbau in Sohlgleite)

* Technische Mdglichkeiten zum Umbau eines Querbauwerkes mit dem Ziel der abgesenkten Wasserspiegellage sind: Reduzieren der
Verschlusshoéhe bei Schitzen bzw. Schiebern, Verminderung der Verschlusshéhe durch Senken oder Kiirzen von Stahlklappen,
Umbau in eine Sohlgleite (LANUV, 2017).

Weiterfiihrende Informationen

Der Schutz der Flusskrebse

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

2 Bezeichnung:
= N Verkurzung von Rickstaubereichen.
< o
<§( Z Erlauterung:
— MafRnahmen zur Verklrzung von Ruckstaubereichen an Querbauwerken, z.B. Absenkung des Stauzieles.
— Bezeichnung:
N~
- Malnahmen zur Habitatverbesserung im vorhandenen Profil.
=z
— Erlauterung:
= Bauliche MaRnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten-/ und Tiefenvarianz ohne Anderung der Linienfiihrung
%‘: (insbesondere wenn keine Flache fir Eigenentwicklung vorhanden ist), z.B. Einbringen von Stérsteinen oder Totholz zur
< Erhéhung der Stromungsdiversitat, Erhéhung des Totholzdargebots, Anlage von Kieslaichplatzen.
Bezeichnung:
K MaRnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.
Z Erlauterung:
g MaRnahmen zur ErschlieBung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Riickhalts von Sand- und
< Feinsedimenteintragen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von
< Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und Sedimentfangs,
S Installation von Kiesschleusen an Querbauwerken.
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Landesstudie Gewisserdkologie an G.I1.0. - Steckbrief MaRnahmentypen ) Gewasserokologie

Stand 02.07.2026 = RIS

—— ————S S

Themenkomplex MaRnahmentyp

Durchgéngigkeit Herstellung der Durchgangigkeit durch Riickbau oder Umbau des

Querbauwerk(e) Querbauwerks (DU3)

Entwicklungsziele

» Wiederherstellung naturnaher Bedingungen: » Wiederherstellung der Durchgangigkeit, um Lebensrdume ober- und unterhalb
Querbauwerke, die als Hindernisse im Gewasser das des Querbauwerks miteinander zu verbinden.

Abflielen von Wasser und den Transport von Sedimenten
beeintrachtigen, durchgangig gestalten.

Hintergrund

» Querbauwerke unterschiedlicher Art schranken den Transport von
Sedimenten sowie die Wanderung von Fischen und anderen Organismen
erheblich ein und kénnen diese auch vollstandig blockieren (UBA, 2019a).
Zudem konnen typisch jahreszeitliche Schwankungen in der Wasserfuhrung
des Gewassers beeintrachtigt sein.

* Um einen mdglichst naturnahen Zustand herzustellen, missen nicht
rickbaubare Querbauwerke umgebaut werden (UBA, 2019a).

* Es kénnen naturnahe Umgehungsgerinne sowie technische
Fischwanderhilfen angelegt werden (UBA, 2019a).

Exkurs: Durchgéangigkeit von Querbauwerken

« Die Durchgangigkeit in FlieRgewassern hat eine herausragende
| Bedeutung fir die Erhaltung und Wiederherstellung von
naturlichen FlieRgewassern mit artenreichen und
flieRgewassertypischen Lebensgemeinschaften.

 Die Moglichkeit zur Wanderung in den FlieRgewassern, die fir
viele Arten der Gewasserfauna Uberlebenswichtig ist, ist

h— aufgrund von Querbauwerken nicht mehr oder nur noch

+ eingeschrénkt méglich.

_ + Um die Durchgangigkeit an Querbauwerken sicherzustellen,
muss das Bauwerk (teil-) passierbar gemacht oder eine Anlage
zur Herstellung der Durchgangigkeit im oder um das Bauwerk
herum erstellt werden.

Umsetzungshinweise
« Zur Herstellung der Durchgangigkeit (auf- und abwarts sowie Sedimentdurchgéangigkeit) ist in erster Prioritat der Rickbau des
Querbauwerks zu priifen. Hierdurch wird nicht nur die urspriingliche und damit bestmdgliche Durchgangigkeit des Gewassers vollstandig
wiederhergestellt, sondern infolge der Stauwegnahme auch wieder FlieRgewasserlebensraum gewonnen. Die Auswirkungen des Rickbaus
auf das Umfeld sind immer vorher zu prifen (LUBW 2021 Vollzugshilfe Durchgangigkeit).

» Bei dem Bau von Fischwanderhilfen sind sowohl die gréRten/starksten Arten als auch die kleinsten/schwachsten Arten, die die
entsprechende Anlage passieren missen, bei der Bemessung zu berticksichtigen.

» Sowohl die grofRraumige als auch die kleinrdumige Auffindbarkeit sind grundlegende Voraussetzungen fiir den Erfolg der
Fischwanderhilfen.

« Bei der Herstellung der 6kologischen Durchgangigkeit muss die heimische Krebspopulation vor der Ausbreitung der Krebspest geschutzt
werden.

Bauliche MaBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewésserausbau oder um GewédsserunterhaltungsmalSnahmen handein.
Die Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der
Durchfiihrung einer Gewésserunterhaltungsmal3nahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine
friihzeitige Abstimmung mit dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https.://pd.lubw.de/10464).
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen — Gewssserdkologie

(@

Stand 02.07.2026 s - -

Gewasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl

Kompletter Riickbau eines Querbauwerks

* Bei groReren Wanderhindernissen ist je nach Gréf3e und Bauart ein maschineller Riickbau erforderlich, der auch die Beseitigung der
Widerlager umfassen sollte, damit eine naturnahe Gewasserentwicklung ermdéglicht wird (LANUV, 2017).

Geordneter Verfall eines Querbauwerks

« Ein geordneter Verfall bietet sich vor allem in der freien Landschaft an. Voraussetzung dafir ist, dass durch eine Umstrémung des
Bauwerks keine nachteiligen Folgen zu erwarten sind. Aus hydraulischer Sicht muss dabei vor allem auch das Sohlgefalle
bericksichtigt werden (LANUV, 2017).

Reduzierung Hohendifferenz zwischen Ober- und Unterwasser (Reduzieren Verschlusshohe, Umbau in Sohlgleite):
* Technische Mdglichkeiten zum Umbau eines Querbauwerkes mit dem Ziel der abgesenkten Wasserspiegellage sind: Reduzieren der
Verschlusshohe bei Schitzen bzw. Schiebern, Verminderung der Verschlusshéhe durch Senken oder Kiirzen von Stahlklappen,

| [Umbau in eine Sohlgleite (LANUV, 2017).

;|| Aufwartswanderung (Mdglichkeiten nach fachlicher Prioritat):
J|Herstellung eines durchgangigen Querbauwerks (Naturnahe Sohlgleite)

» Sohlengleite tber die gesamte Gewasserbreite (Gleiten mit Beckenstruktur, gleichmaRiger Struktur, Storsteinen/Einzelsteinstruktur).
« Teilrampe — Sohlengleite in einem Teilbereich.

Anlegen eines naturnahen Umgehungsgewassers

* Bau einer Fliestrecke mit naturnahen Elementen zur Umgehung des eigentlichen Querbauwerks.

» Umgehungsgewasser haben den natirlichen Gewasserlauf zum Vorbild. Morphologische Strukturen, Bewuchs, Sohlenstruktur und
andere Parameter sollen dem Hauptgewasser angepasst sein.

Bau eines technischen Fischpasses
» Raugerinne-Beckenpass oder Schlitzpass.

Abwartswanderung:
Bau einer Fischschutz- und Fischabstiegsanlage (WKA)
* MaRnahmen fir den Schutz der Fische vor Verletzungen und fir eine schadfreie Passage stromabwarts.

Weiterfiihrende Informationen

Vitale Gewasser in Baden-Wirttemberg: W e N LUBW: Handreichung Fischschutz und -

: Durchgangigkeit fur Tiere in Fliegewassern :
Kompaktinfo 6 W abstieg an WKA  ww
https://pd.lubw.de/10464 [RESCES il  |https:/pd.lubw.de/93152 wopy ~ammmms [hitps:/pd.lubw.de/89720 ™ T T

HANDREICHUNG
Fisch, g

ww e -

Weiterfuhrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MalRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

https://www.lazbw-ffs-krebse.de/

LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:
MaRnahmen zur Herstellung/Verbesserung der linearen Durchgangigkeit an Staustufen/Flusssperren, Abstirzen, Durchlassen

2 und sonstigen wasserbaulichen Anlagen gemaf DIN 4048 bzw. 19700 Teil 13.

= Erlauterung:

§ MaRnahmen an Wehren, Abstirzen und Durchlassbauwerken zur Herstellung/Verbesserung der linearen Durchgéngigkeit, z.B.

< Rickbau eines Wehres, Anlage eines passierbaren Bauwerkes (Umgehungsgerinne, Sohlengleite, Rampe, Fischauf- und -

E abstiegsanlage), Rickbau/Umbau eines Durchlassbauwerkes (Briicken, Rohr- und Kastendurchlasse, Diker, Siel- u.

—  Schopfwerke u. &.), optimierte Steuerung eines Durchlassbauwerks (Schleuse, Schépfwerk u.ad.), Schaffen von durchgangigen
Buhnenfeldern.

- Bezeichnung:

': Mafnahmen zur Habitatverbesserung im vorhandenen Profil.

; Erlduterung: i

<§( Bauliche MalRnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten-/ und Tiefenvarianz ohne Anderung der Linienfiihrung

= (insbesondere wenn keine Flache fur Eigenentwicklung vorhanden ist), z.B. Einbringen von Stérsteinen oder Totholz zur

S Erhohung der Stromungsdiversitat, Erhdhung des Totholzdargebots, Anlage von Kieslaichplatzen.
Bezeichnung:

KX MafRnahmen zur Verbesserung des Geschiebehaushaltes bzw. Sedimentmanagement.

5 Erlduterung:

g' MaRnahmen zur ErschlieBung von Geschiebequellen in Langs- und Querverlauf der Gewasser und des Riickhalts von Sand- und

< Feinsedimenteintrdgen aus Seitengewassern, z.B. Umsetzen von Geschiebe aus dem Stauwurzelbereich von

<§( Flussstauhaltungen und Talsperren in das Unterwasser, Bereitstellung von Kiesdepots, Anlage eines Sand- und Sedimentfangs,

—

Installation von Kiesschleusen an Querbauwerken.
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Themenkomplex MaRnahmentyp

Durchgéngigkeit Riickbau, Ersatzneubau oder Optimierung

Briicke/Durchlass/ von Briicken, Durchldssen und Verrohrungen (DB2)

Verrohrung

Entwicklungsziele

» Verbesserung der Durchgangigkeit fir '« Verminderung des Rickstaus an * Herstellung naturnaher Strukturen am Boden

Tiere und Sedimente (UBA, 2019a). Bruckenpfeilern, Verrohrungen und Durchlassen. | des Gewassers (Gewassersohle) (UBA,
2019a).

Hintergrund

* Neben Querbauwerken stellen auch enge Durchlasse und Verrohrungen
Migrationshindernisse fir Fische und andere Organismen dar (UBA,
2019a).

» Zu enge Durchlasse und Verrohrungen sowie bestimmte Pfeilerformen
und Absténde von Briicken kénnen abflieBendes Wasser aufstauen (UBA,
2019a).

» Zwischen den Pfeilern einer Briicke kommt es aufgrund der
Verringerung des Querschnitts zu erh6hten FlieRgeschwindigkeiten.

 Im Bereich von Verrohrungen und Durchlassen sowie teils auch unter
Briicken kommt es zur Unterbrechung des Ufers. Dies hat eine verringerte
Passierbarkeit fir Tiere sowie eine Beeinflussung der lateralen
FlieRgewasserentwicklung zur Folge.

in Durchkommen fiir Organismen
i =1

* Durch die glatte Oberflache von Betonverrohrungen und
Durchlassen sowie durch den im Vergleich zum

| natirlichen Gewasser verringerten Querschnitt erhéht
sich die Fliekgeschwindigkeit, so dass vor allem eine
Aufwartswanderung (entgegen der Flielrichtung) fir die
meisten Organismen nicht mdéglich ist. Haufig bilden sich
kleine Stufen, sogenannte Abstlirze, am Auslauf der
Verrohrung.

* Glatte Oberflachen bieten keinen Halt fir
Sohlensubstrat, wodurch die Grundlage zur Bildung von
Habitaten (Lebensraume) fir Organismen fehit.

« In langeren Verrohrungen ist der Lichteinfall stark
vermindert, was bei Organismen zu einer Meidung dieser
Strecken fuhren kann.

Umsetzungshinweise

« Bei Ersatzneubauten ist die Uberbaute FlieRgewasserstrecke auf das unbedingt notwendige Mal zu beschranken (LANUV, 2017).

» Bauwerksdimensionierungen sind so auszulegen, dass auch bei normalen Abfliissen keine 6kologisch unvertraglichen
FlieRgeschwindigkeiten entstehen. Belange der Gewasserunterhaltung sind zu bericksichtigen. FlieRgeschwindigkeit und die Wassertiefe
im ausgebauten Abschnitt sind an die Anforderungen der potenziell natirlichen Fischfauna anzupassen.

+ Bei einem Riickbau von Bauwerken sind die zu erwartenden Anderungen auf den Wasserstand zu priifen und zu beriicksichtigen (LANUV,
2017).

« Bei einem Ruckbau sind die artenschutzrechtlichen Belange zu beachten, da Bauwerke an Gewéassern haufig auch von anderen
geschitzten Arten (z. B. Wasseramsel, Fledermause, Ringelnatter) genutzt werden.

* Als Alternative zu einem Durchlass kann im landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Wegebau auch eine Furt angelegt werden. Beim
Bau muss auf eine ausreichende Wassertiefe sowie die einzuhaltende maximale FlieRgeschwindigkeit geachtet werden.

Bauliche MaBBnahme

Bei baulichen MalBnahmen kann es sich um einen Gewé&sserausbau oder um GewésserunterhaltungsmalBnahmen handeln. Die
Entscheidung, ob ein Zulassungsverfahren erforderlich ist, bzw. welche sonstigen Anforderungen auch bei der Durchfiihrung einer
GewdsserunterhaltungsmalRnahme zu beachten sind, obliegt der unteren Wasserbehdrde. Daher ist eine friihzeitige Abstimmung mit
dieser erforderlich (s. a. Kompaktinfo 6: https://pd.lubw.de/10464).
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Geschéftsstelle

Landesstudie Gewasserdkologie an G.1I.O. - Steckbrief MaBnahmentypen S— Gewssserdkologie

Stand 02.07.2026 -———

Gewsasserentwicklung und Gewésserbewirtschaftung in BW

Konkretisierungen des MaBnahmentyps (Auswahl)

« Der Riickbau erfolgt, soweit moglich, in Anlehnung an die urspriingliche Trassenfiihrung des FlieRgewassers mit einer
Ubergangslosen Anbindung an das ober- und unterhalb gelegene Gerinne.

« Der Riickbau sollte das vollstandige Bauwerk einschlieRlich der Widerlager umfassen.

* Herstellung eines naturnahen Gewasserbetts bei Riickbau von Verrohrungen.

[+ Innerhalb eines Bauwerks Schaffung von Strukturen durch Aufbetonieren oder Andiibeln von Stérsteinen, Anbringen von
| [Aufkantungen oder Querriegeln, Erhéhung der Sohlrauheit und Geschiebeeinbringung (— Optimierung der Sohldurchgéngigkeit).

5| [+ Berlcksichtigung 6kologisch vertraglicher Stromungsgeschwindigkeiten, Wassertiefen und Sedimentauflagen innerhalb des

Bauwerks.

» Soweit mdglich Anlegen einer naturnahen Sohle in Durchlassen bzw. FlieRgewassersohle aus natirlichem Geschiebe innerhalb des
Durchlasses.

« Verzicht auf Sohlbefestigung unter Briicken, ggf. Bermen zur Durchwanderbarkeit (Ufer) unter Briicken fiir Tiere anlegen.

Weiterfiihrende Informationen

LUBW: Durchgangigkeit fur Tiere in FlieRgewassern
https://pd.lubw.de/33698

w:y
e a—

=

Weiterfihrende Informationen und aktuelle Materialien zur Umsetzung des MaRnahmentyps befinden sich unter
https://rp.baden-wuerttemberg.de/themen/wasserboden/geschaeftsstelle-goe/

LAWA-BLANO
MaBnahmenkatalog

Bezeichnung:

MaRnahmen zur Herstellung/Verbesserung der linearen Durchgéngigkeit an Staustufen/Flusssperren, Abstiirzen, Durchlassen
und sonstigen wasserbaulichen Anlagen gemaR DIN 4048 bzw. 19700 Teil 13.

Erlduterung:

MaRnahmen an Wehren, Abstlirzen und Durchlassbauwerken zur Herstellung/Verbesserung der linearen Durchgangigkeit, z.B.
Ruckbau eines Wehres, Anlage eines passierbaren Bauwerkes (Umgehungsgerinne, Sohlengleite, Rampe, Fischauf- und -
abstiegsanlage), Rickbau/Umbau eines Durchlassbauwerkes (Bricken, Rohr- und Kastendurchlasse, Diker, Siel- u.
Schopfwerke u. a8.), optimierte Steuerung eines Durchlassbauwerks (Schleuse, Schopfwerk u.a.), Schaffen von durchgangigen
Buhnenfeldern.

LAWA MN-Nr. 69
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Geschaftsstelle
Gewadsserokologie
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2.1 Literaturquellen

Vitale Gewasser in Baden-Wiirttemberg

Bausteckbrief 1 - Kiesstrukturen einbringen

https://pd.lubw.de/10265

Bausteckbrief 4 — Totholzstrukturen anlegen/sichern

https://pd.lubw.de/10469

Bausteckbrief 6 — Kaltwasserpools fur Fische anlegen

https://pd.lubw.de/10549

Bausteckbrief 7 — Fldchenbegriinung mit gebietsheimischem Saatgut

https://pd.lubw.de/10649

Kompaktinfo 2 — Gewasserunterhaltung — Ausfihrungszeiten planen - rechtliche
Vorgaben beachten

https://pd.lubw.de/10259

Kompaktinfo 3 — Fischlebensrdume erhalten, entwickeln, anlegen

https://pd.lubw.de/10261

Kompaktinfo 6 — Gewdasserunterhaltung oder Gewéasserausbau

https://pd.lubw.de/10464

Kompaktinfo 7 — Ufervegetation entwickeln

https://pd.lubw.de/10465

Kompaktinfo 8 - Klimawandel - Was kénnen wir fir unsere Gewasser tun?

https://pd.lubw.de/10466

Kompaktinfo 9 — Geschiebe aktivieren

https://pd.lubw.de/10467

Kompaktinfo 10 — Neophyten - kontrollieren und entnehmen

https://pd.lubw.de/10468
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Geschéftsstelle
Gewadsserokologie
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Kompaktinfo 14 - Beschattung der FlieBgewasser

https://pd.lubw.de/10805

Kompaktinfo 16 — Kolmation der Gewéssersohle

https://pd.lubw.de/10650

Naturschonende Gewaéasserunterhaltung: MaBnahmensteckbriefe

https://wasserundboden.kea-bw.de/publikationen-

materialien/massnahmensteckbriefe-zum-herunterladen

Steckbrief Gewéasserdynamisierung
Steckbrief Sichern von Bdschung und Ufer
Steckbrief Totholz

Steckbrief Mahd

Steckbrief Gehoélzpflege

Weiterfilhrende LUBW Arbeitshilfen:

LUBW Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wiurttemberg, 2007: Durchgéngigkeit fur Tiere
in FlieBgewéssern Leitfaden Teil 2 - Umgehungsgewadsser und fischpassierbare

Querbauwerke. Karlsruhe (https://pd.lubw.de/93152)

LUBW Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wiurttemberg, 2008: Durchgangigkeit fur Tiere
in FlieBgewassern Leitfaden Teil 4 - Durchlésse, Verrohrungen, sowie Anschluss

Seitengewésser und Aue. Karlsruhe (https://pd.lubw.de/33698)

LUBW Landesanstalt fuar Umwelt Baden-Wirttemberg, 2013: Ingenieurbiologische
Bauweisen an FlieBgewiassern, Teil 1. Karlsruhe (https://pd.lubw.de/51092)

LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wuirttemberg, 2016: HANDREICHUNG
Fischschutz und Fischabstieg an Wasserkraftanlagen - Fachliche Grundlagen

(https://pd.lubw.de/89720)
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Geschaftsstelle

Gewadsserokologie

LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg, 2019: Gewasserentwicklung und
Gewasserbewirtschaftung in Baden-Wirttemberg. Teil 3. Karlsruhe

(https://pd.lubw.de/61522)

LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg, 2021: Vollzugshilfe

Durchgéngigkeit (verwaltungsinternes Dokument)

Sonstige

EU-Neobiota-VO (Verordnung (EU) Nr. 1143/2014): Verbreitung Neophyten vermeiden.

LANUV Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 2017:
Entscheidungshilfe zur Auswahl von zielfiihrenden hydromorphologischen MaBnahmen
an FlieBgewassern. LANUV-Arbeitsblatt 32: Anlage 3: MafBnahmen-Toolbox.

Recklinghausen

LAZ BW Landwirtschaftliches Zentrum Baden-Wurttemberg, 2018: Der Schutz der

Flusskrebse - Ein Leitfaden

MUNLV Ministerium fir Umwelt, Naturschutz und Verkehr Nordrhein-Westfalen, 2005:

Handbuch Querbauwerke.

UBA Umweltbundesamt, 2020: Unsere B&dche und Flisse renaturieren — entwickeln —

naturnah erhalten. Dessau-RoRlau.

Werth, S,, Alp, M., Junker, J., Karpati, T., Weibel, D., Peter, A., Scheidegger, C., 2012:
Vernetzung von Fliessgewassern. In: Merkblatt-Sammlung Wasserbau und Okologie.
BAFU Bundesanstalt fir Umwelt, Bern. Merkblatt 4.

2.2 Weiterfuhrende Informationen

UBA Umweltbundesamt, 2019a: RenaturierungsmaBnahmen zur Verbesserung des

Gewésserzustandes

UBA Umweltbundesamt, 2019b: Fulda: Kommunen teilen sich Kosten naturnahen

Hochwasserschutzes | Umweltbundesamt
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Geschaftsstelle
Gewadsserokologie

e

UBA Umweltbundesamt, 2019c: Naturnahe Gewadsserunterhaltung als

RenaturierungsmaBnahme | Umweltbundesamt

UBA Umweltbundesamt, 2019d: Gewasserentwicklung in der Stadt — geht (fast) liberall

| Umweltbundesamt

UBA Umweltbundesamt, 2019e: Fische schiitzen: Forum Fischschutz und Fischabstieg |

Umweltbundesamt

UBA Umweltbundesamt, 2021: Leistungen und Nutzen renaturierter Flisse |

Umweltbundesamt

2.3 Bildquellen

Das Urheberrecht der verwendeten Fotos liegt bei der Geschaftsstelle
Gewésserdkologie und bei Biro am Fluss. Davon ausgenommen sind Abbildungen

folgender Steckbriefe:

Vorhandenen flieBgewé&ssertypischen Bewuchs entwickeln (BW1) / InitialmaBnahme zur

lateralen Entwicklung (UF2)

o W.Maerzke in LUBW, Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg, 2022: Vitale
Gewsdsser in Baden-Wirttemberg. Kompaktinfo 7 - Ufervegetation entwickeln

(https://pd.lubw.de/10465)

Erneuerung, Ersatz oder Unterhaltung 6kologisch vertraglicher Uferverbau (UF9, UF12)

e W. Maerzke in LUBW, Landesanstalt fuir Umwelt Baden-Wiurttemberg, 2013:
Ingenieurbiologische Bauweisen an FlieBgewdassern, Teil 1. Karlsruhe

(https://pd.lubw.de/51092)

Erhéhung Vielfalt Sohlenstrukturen in Restriktionsbereichen (SO5)

e Becker in LUBW, Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg, 2021: Vitale
Gewdsser in Baden-Wirttemberg. Kompaktinfo 3 - Fischlebensrdume erhalten,

entwickeln, anlegen (https://pd.lubw.de/10261)



https://www.umweltbundesamt.de/naturnahe-gewaesserunterhaltung-als?parent=74909#eigendynamische-entwicklung-den-bach-bach-sein-lassen
https://www.umweltbundesamt.de/naturnahe-gewaesserunterhaltung-als?parent=74909#eigendynamische-entwicklung-den-bach-bach-sein-lassen
https://www.umweltbundesamt.de/gewaesserentwicklung-in-der-stadt-geht-fast#renaturierungen-in-stadten-schaffen-lebensqualitat-
https://www.umweltbundesamt.de/gewaesserentwicklung-in-der-stadt-geht-fast#renaturierungen-in-stadten-schaffen-lebensqualitat-
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/fluesse/nutzung-belastungen/wasserkraft/fische-schuetzen-forum-fischschutz-fischabstieg#ergebnisse-des-forums
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/fluesse/nutzung-belastungen/wasserkraft/fische-schuetzen-forum-fischschutz-fischabstieg#ergebnisse-des-forums
https://www.umweltbundesamt.de/leistungen-nutzen-renaturierter-fluesse?sprungmarke=renaturierung#okosystemleistungen-von-fliessgewassern
https://www.umweltbundesamt.de/leistungen-nutzen-renaturierter-fluesse?sprungmarke=renaturierung#okosystemleistungen-von-fliessgewassern
https://pd.lubw.de/10465
https://pd.lubw.de/51092
https://pd.lubw.de/10261

	Inhaltsverzeichnis_MNT-Steckbriefe.pdf
	1 Steckbriefe der Maßnahmentypen
	1.1 Bauliche Maßnahme zur eigendynamischen Entwicklung unter Berücksichtigung vorhandener Restriktionen (ED2)
	1.2 Initialmaßnahme zur eigendynamischen Entwicklung (ED3)
	1.3 Initialmaßnahme zur lateralen Entwicklung (UF2)
	1.4 Herstellung naturnaher Uferstrukturen (UF3)
	1.5 Rückbau bzw. Verfall Uferverbau (UF4)
	1.6 Erneuerung, Unterhaltung oder Ersatz ökologisch verträglicher Uferverbau (UF6, UF7, UF9-UF12)
	1.7 Vorhandenen fließgewässertypischen Bewuchs entwickeln (BW1)
	1.8 Fließgewässertypischen Bewuchs etablieren (BW2)
	1.9 Initialmaßnahme zur Entwicklung von Sohlenstrukturen, Rückbau Sohlenverbau (SO2, SO3, SO4)
	1.10 Erhöhung Vielfalt Sohlenstrukturen in Restriktionsbereichen (SO5)
	1.11 Ersatz von Sohlenverbau durch ökologisch verträgliche Bauweise (SO6)
	1.12 Entwicklung von fließgewässertypischem Substrat in ungestörtem Sedimenthaushalt (SD3)
	1.13 Rückbau oder Umbau von durchgängigen Querbauwerken, um negative Auswirkungen eines Rückstaus zu reduzieren (DU2)
	1.14 Herstellung der Durchgängigkeit durch Rückbau oder Umbau des Querbauwerks (DU3)
	1.15 Rückbau, Ersatzneubau oder Optimierung von Brücken, Durchlässen und Verrohrungen (DB2)

	2 Literaturquellen und weiterführende Informationen zu den Maßnahmentypensteckbriefen
	2.1 Literaturquellen
	2.2 Weiterführende Informationen
	2.3 Bildquellen


	Quellen_MNT-Steckbriefe.pdf
	1 Literaturquellen
	2 Weiterführende Informationen
	3 Bildquellen




